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Me Lase i« SeKeeeetch
28VV Gefangene in Wien

Wen . 1-> Febr . Nach den neuesten Meldungen haben die Re

airrungsiruppen allein in Wien 2888 Personen festgenommen
We inzwischen festgestelll wurde , halten die Roten einen Gas
Ein mit Lhlorgas gevlant . Unter den Toten befinden fick

zahlreiche Frauen . Es soll sich dabei nicht nur um unschuldig«
Apfer handeln , sondern es soll auch oorgekommen sein , daß sicl
Frauen aktiv an den Kämpfen beteiligt haben .

Der Wiener Industriellenoerbanü hat bekanntgegeben , daß an
Mittwoch in allen Betrieben , soweit sie nicht in den umkämpste»
Gebieten liegen, die Arbeit bereits wieder ausgenommen wor
den sei . Die Generalstreikparole habe keinen Widerhall gesun
den. — 2 " Niederösterreich sind die Mandate von 4121 S »
zialdemokratischcn Eemeindevertretern erloschen . Rund ISO Ge¬
meindevertretungen sind aufgelöst worden.

Zweite standrechtliche Hinrichtung in Wie»
Wen . 15 . Zehr . Der wegen des Verbrechens des Aufruhrs

standrechtlich zum Tode , verurteilte Kommandant der Florids -
dorscr Hauptfeuerwache, Ingenieur Meißel , ist um 0.42 Uhr früh
hingerichtet worden.

Das dritte Todesurteil vom Wiener Standgericht gefällt
Wien , 15 . Febr . Das Standgericht hat am Donnerstag das

oritle Todesurteil gefällt und zwar gegen den Schutzbündler
Kalab. Die Vollstreckung fand nach Ablauf der gesetzlichen drei¬
stündigen Frist um 2 Uhr durch Erhängen statt . Im Laufe des
Tages standen weitere 50 Fälle vor dem Standgericht zur Ver -
Handlung .

Verstärkungen der Schutzbündler ?
Paris . 15 . Febr . Die Agentur Sud -Eft berichtet aus Wien ,

daß es 2000 Schutzbündlern gelungen >ei , sich auf dem Laaerberg
südlich von Wien zu sammeln . Sie schienen reichlich über Waffen
und Munition zu verfügen. Nach der gleichen Quelle sollen die
Sozialdemokraten zahlreich« Flugschriften zur Verteilung ge¬
bracht haben, in denen zum Widerstand bis zum äußersten aus-
zefordert und angekündigt werde, daß demnächst 40 000 Schutz¬
bündler tn Wien eintreffen würden , um die belagerten Punkte
,u verstärken und um zu versuchen , gegen die Regierungsstreit -
kräfle die Offensive zu ergreifen .

Kein Eingreifen Italiens
' ^ '

Paris , 15 Febr . Havas berichtet aus Rom : Entgegen gewissen
tusländischen Nachrichten, wonach die italienisch« Regierung bei
len Regierungen in London und Paris wegen eines militäri -
chen Eingreifens zugunsten der österreichischen Regierung an-
lesllhli habe , scheine es. daß Italien weder mit Gewalt noch an-
ierswie in die österreichischen Ereignisse einzugreisen gedenke, die
msschlicßlich in den Bereich der Innenpolitik gehörten .
Keine reichsdeutschen Zeitungen in Wien

Wie», l5 Febr . Die noch zum Straßenverkauf zügelassenen
reichsdeutschen Blätter , die „Deutsche Allgemeine Zeitung "

, die
„Krcuzzeitung " und die „Breslauer Neuesten Nachrichten" waren
trotz des größeren Vorrates , mit dem sich die Straßenhändler ver¬
sorgt hatten , in kürzester Frist fast vergriffen , als sie in den
Vormittagsstunden zu den Zeitungsständen gebracht worden
waren . Bald darauf erfolgte die polizeiliche Beschlagnahme der
drei genannten Blätter . Auch das „Prager Tagblatt "

, das eine
sehr starke Auflage in Oesterreich absetzt , ist dieser Beschlagnahme
verfallen . In den Abendstunden wurde vom Wiener Sicherheits -
direktor sämtlichen im Deutschen Reich und in der Teschocho-
lowakei erscheinenden Zeitungen auf die Dauer von fünf Tagen
die Zulassung für den Straßenhandel allgemein entzogen. Die
Sonderberichterstatter des Scherloerlags in Wien , Hans Fell und
Dr. Krünes , wurden von der Polizei in ihrem Hotel abgeholt
and zum Kommissariat gebracht, wo sie nach Aufnahme eines
'
urzen Protokolls vorläufig in Haft genommen wurden .

Nie» am IMemsg
Ein amtlicher Bericht über die Lage

Wien , 15 . Febr. Von amtlicher Seite wird der Lagebericht
für den Donnerstag vormittag zunächst dahin zusammengefaßt,
baß sie Truvven jetzt nicht mehr in direkte Kämme verwickelt
und Sturmangrisse nicht mehr notwendig sind und daß das Vor¬
gehen der Truvven immer mehr den Charakter einer Siiube -
rungsaktion annimmt.

In Floridsdorf werden die von den Schutzbündlern bisher
besetzten Polizciwachlokale einzeln planmäßig gesäubert , ohne
baß die Truvven auf ernsten Widerstand stoßen . Im Florids -
dorser Abschnitt wird überall ein Zurückweichen der Schutz¬
bündler iestgestcllt . Die Säuberung wird jetzt über Kagran und
Ledlesee hinaus ausgedehnt . In den Gemeindehäusern dieses
Abschnittes sind viele tausend Schuß Maschinengewehr - und Ge¬
wehrmunition und eine ganze Anzahl von Maschinengewehren
seiunden worden.

In Favoriten war infolge des Zurückweichens der Schutzbünd¬
ler der vorbereitete Sturm aut den Laaer Berg nicht mehr not¬
wendig . Auch dort soll kein Widerstand mehr bemerkbar sein .

^ Auf dem Dach des Karl - Marx - Sofes , um den sich in den letzten
^ ogen besonders heftige und blutige Kämpfe abgespielt haben
und der mehrfach den Besitzer wechselte , haben sich die Schutz¬
bündler ein Maschinengewebrnest eingerichtet und bestreifen von
bort aus die llmgebung . In den Mittagsstunden ist daher eine
Batterie angefctzt worden , die den Karl -Marx - Hof zurückgewin-
ncn soll.

Auf den Novell des Bundeskanzlers hin haben
sich nach offizieller Angabe einige hundert Schutzbündler gemcl-
ber. In den Bundesländern , insbesondere in den großen Indu¬
striezentren Linz. Bruck und Steyr herrscht nach oinziellcr An¬
satz« vollkommene Rübe . Die Polizeidirektion Wien bat iür
Samstag abend die Wiederaufnahme der Theater - und Kino¬
vorstellungen zur normalen Zeit gestattet .
Ebrnsee im Salzkammergebiet in Händen des Schutzbundes

Wien. 15 . Febr. Wie aus Ebenste im Salzkammergur gemel¬
det wird , hat dort der Schutzbund die Arbeiter des Sodawerkes ,
der Weberei und der staatlichen Salinen zusammengezogen . das
Postamt und die Gendarmeriekaserne besetzt und die Gendarmen
und Hcimwehrleute gefangen genommen. Eine Tunnelmauer
wurde gesprengt, um Material zur Errichtung von Barikaden
du erhalten . Maschinengewehre verhindern ein Vordringen des
Militärs . „ . . .

Nach einem zufammeniasstnden Bericht sind gegen Mittag bei
der Polizei in Wien 34 Maschinengewehre, 1080 Gewehre, mehr
als 48 800 Schuß Munition und eine große Anzahl von Hand¬
granaten abseliefcrt worden.

Der kalte Putsch in Innsbruck
Innsbruck . 15 . Febr . Der Donnerstag nachmittag zu einci

außerordentlichen Sitzung zusammengetretene Tiroler Landtac
soll , wie bekannt wird , die Auslösung des Landtages beschließen
Dadurch wäre der Weg zur Einsetzung der von der Tiroler Hei¬
matwehr geforderten autoritären Landesregierung freigemacht
Die neue Landesregierung dürste vom Bundeskanzler ernanni
werden. Außer Sem bisherigen Landeshauptmann Dr . Skumst
und seinem Stellvertreter Dr . Peer sollen je ein Vertreter bei
Heimatwehr und der Christlich-sozialen Arbeiterschaft , so^iie de-
Bauernbundes der neuen Landesregierung angehören .

Die Landesregierung hat den infolge der Auflösung der sozial¬
demokratischen Partei beschlußunfähig gewordenen Gemeinderai
der Landeshauptstadt Innsbruck aufgelöst und den bisheriger
Bürgermeister Franz Fischer zum Regierungskommissar be¬
stellt. Weiter hat die Landesregierung die Gemeindevertretungen
von Hütting , Woegl, Kirchbichl und Haering aufgelöst.

Der zum Tode verurteilte Kalab zu zehn Jahren Kerker be¬
gnadigt.

DNB . Wien , 15. Febr . Der am Donnerstag vom Stand¬
gericht zum Tode durch den Strang verurteilte Schutzbündler
Kalab ist zu zehn Jahren schweren Kerkers begnadigt worden .
In Regierungskreisen wird jetzt zu den in Wien , Steyr und
Sankt Leiten einberufenen Standgerichtsverhandlungen die
Auffassung vertreten , daß Todesurteile nur für die Führer des
Schutzbundes, nicht aber für die von den Führern zur Teil¬
nahme am Aufstand gezwungenen Arbeiter in Frage kommen
können.

DNB . Berlin , 15 . Febr . Im deutschen Rundfunk sprach am
Donnerstag abend der Landesinspekteur für Oesterreich, Habicht.
In seinem Vortrag führte er u . a . aus , daß die österreichische
Regierung noch vor kurzem vor dem Forum der Welt gegen
den Nationalsozialismus und das Deutsche Reich die Anklage
erhoben habe , daß nur sie es seien, die durch ihre Haltung
gegenüber der derzeitigen Bundesregierung den inneren Frie¬
den und die äußere Unabhängigkeit Oesterreichs , damit zugleich
aber auch den Frieden Europas bedrohten . Selten sei eine
politische und geschichtliche Lüge schneller und radikaler durch
die Tatsachen widerlegt worden als diese . Noch während die
angerufenen Mächte mit der Prüfung des Anklagematerials
beschäftigt gewesen seien, sei in Wien der bolschewistische Auf¬
stand losgebrochen . Und während man die Frage erwogen
habe , ob und bis zu welchem Grade deutsche Papierböller geeig¬
net seien , den europäischen Frieden zu bedrohen , eröffnen an
der Donau mit französischen Stahlhelmen , tschechischen Gewehren
und Geschützen und russischer Munition ausgerüstete bolsche¬
wistische Aufrührer das Fzzuer gegen dir Truppen der der¬
zeitigen österreichischen Regierung .

Nur einer habe nicht teil an diesem Chaos , nicht an seiner
Entstehung und nicht an seinem Ablauf und stehe schweigend
zur Seite , Gewehr bei Fuß und warte seine Stunde ab . Der
Nationalsozialismus , den jene als den Störenfried Europas
bezeichneten, die für diese Katastrophe vor dem deutschen Volk
verantwortlich seien und die die Welt in Aufruhr brachten , als
der Nationalsozialismus in harmlosen Demonstrationen sein
Dasein manifestierte . Und die heute schwiegen oder gar Bei¬
fall klatschten, daß ein ganzes Volk zur Verzweiflung getrieben
und ein Staat zugrunde gerichtet werde .

NachdLM Habicht dann als verantwortlich für dieses Ver¬
brechen am deutschen Volke die derzeitige Regierung Oester¬
reichs, die Mächte , die in voller Kenntnis der Verhältnisse der
österreichischen Regierung ihre Hilfe gegeben hätten , und die
Bischöfe Oesterreichs bezeichnet hatte , fuhr er fort :

Wenn etwas erschütternd ist an diesem Vorgang , dann ist es
die Tatsache, daß keiner von den Toten dieser Kämpfe gefallen
ist und fällt für ein erhabenes Ziel , für eine große Idee , die
leuchtend über ihm steht und seinem Sterben einen verklären¬
den Schein und einen höheren Sinn gibt , sondern daß — auf
welcher Seite immer sie sterben mochten — sie fallen im Dienste
fremder Interessen als Kämpfer gegen ihr eigenes Volk. Es
ist nicht wahr , daß dieser Kampf um die Neugestaltung Oester¬
reichs im deutschen Sinne geht, daß die Elemente der Ordnung
gegen ein Element der Zerstörung kämpfen. Was sich hier auf
deutschem Boden austobt und deutschen Männern die Waffen
gegen Deutsche in die Hand drückt , das ist der Zusammenprall
fremder Mächte auf deutschem Raum , denen sie — bewußt oder
unbewußt — als Legionäre dienen . Sie fügen der ewigen
Tragik der deutschen Geschichte , daß Deutsche gegen Deutsche
stehen , im Dienste fremder Interessen , ein neues Kapitel an,
das nach unserem unerschütterlichen Willen das letzte dieser Art
sein soll . Könnte man auf die Gräber dieser Toten die Farben
jener Länder setzten , für die sie in Wahrheit gefallen sind , so
würde jedem offenbar werden , daß Oesterreich in diesem Kampfe
nichts anderes ist als das Schlachtfeld fremder Völker . Aus
diesen Gräbern steigt die furchtbarste Anklage gegen die Regie¬
rung Dollfuß auf , die Anklage , daß sie in Oesterreich Deuuche
gegen Deutsche in den Kampf schickte , gerade in jener Zett , da
sich in der ganzen übrigen Welt die große deutsche Einigung
vollzieht . Sie kann sich nicht darauf berufen , daß sie die ge¬
schichtliche Bedeutung ihres Handelns und ihrer Haltung nicht
erfaßt habe . Denn sie ist tausendfach darauf hingewiesen wor¬
den. Sie kann sich nicht hinter der Behauptung verstecken , daß
ihr keine Möglichkeiten geboten worden seien, anders zu han¬
deln , denn durch Jahre und Monate hindurch fast bis zur letz¬
ten Stunde hat die nationalsozialistische Bewegung ihr wieder
und wieder diese Möglichkeiten geboten .

Habicht wies dann darauf bin , daß das , was nun eingc-
treten sei, die NSDAP , der Regierung Dollfuß schon in der
Stunde ihrer Geburt vorausgesagt habe . Er zitierte hierfür
seinen Aufruf vom' Mai des Jahres 1932 , in dem er auf die
drohende bolschewistische Gefahr hingewiesen hatte , und wies
nach , daß es unrichtig sei , wenn heute die Regierung Dollfuß
und die Führung der Heimwehr den Anschein zu erwecken ver¬
suchten , als ob ihr jetziger Kampf gegen den Marxismus die

- letzte logische Konsequenz eines von Anfang an planmäßig ge-

Die Lage in Wien.
DNB . Wien , 15 . Febr . 2n den Abendstunden des Donners¬

tag herrschte in der Stadt Ruhe . Die militärischen Vorsichts¬
maßnahmen , der allgemeine Alarmzustand und das Standrecht
bleiben weiter bestehen, da immer noch mit der Möglichkeit
eines neuen Aufflackerns der Bewegung und neuer lokaler
Kämpfe gerechnet wird . Man sucht die weiteren Bewegungen
der Schutzbündler zu kontrollieren und festzusteUen , ob an neuen
Punkten Ansammlungen von Schutzbündlern stattfinden . Die
Entwasfnungsaktion wird weiter durchgesührt .

Ungeheure Empörung wegen der bestialischen Hinrichtnns
des schwerverletzten Schutzbundführers Munichreiter

Preßburg, 15 . Febr. Es werden jetzt Einzelheiten über dik
Hinrichtung des Schutzbundsührers Munichreiter bekannt. Di«
Hinrichtung dieses Schwerverletzten durch die Wiener Exekutio -
behörde hat die Erbitterung der Bevölkerung ins Unermeßlich«
zesteigert . Munichreiter, der durch mehrere Schüsse schwer ver¬
letzt war, wurde darnach aus einer Tragbahre zum Standgericht
ebenfalls aus einer Tragbahre zum Galgen geschasst, von de«
Bahre aus unter den Galgen gesetzt und — obwohl fast bewußt¬
los — erhängt. Auch zahlreiche Ausländer haben ihrer un-
zeheuren Empörung über die bestialische Hinrichtung eine«
Schwerverletzten durch die Regierung Dollfuß - Ausdruck gegeben
und erklärt , daß damit auch die letzten Sympathien für das Ge¬

waltsystem Dollfuß bei ihnen geschwunden seien .

Die Anrufung des Völkerbundes „zunächst in den Hintergrund
getreten"

DNB . Wien , 15 . Febr . Zu den Pressemeldungen über eine
Vertagung der von der Regierung bereits beschlossenen An¬
rufung des Völkerbundes in dem Streit mit dem Reich wird
jetzt von zuständiger Seite erklärt , daß infolge der Ereignisse
der letzten Tage die Frage zunächst in den Hintergrund getre¬
ten sei . Eine Entscheidung über den Zeitpunkt der Anrufung
des Völkerbundes liege bisher nicht vor . Auf diesem Gebiete
habe sich in grundsätzlicher Richtung keine Aenderung oer Lage
ergeben .

führten Kampfes zur Ueberwindung des Bolschewismus sei .
Die marxistischen Führer , die sie heute als Hochverräter ver¬
folge, seien dieselben , die sie gestern hinter den Kulissen als
Verbündete zum Kampf gegen den Nationalsozialismus ge¬
worben habe . Nur , weil in dem Kräfteverhältnis ihrer aus¬
ländischen Geld - und Ratgeber eine entscheidende Verschiebung
eingetreten sei, gehen sie heute mit Granaten und Flammen¬
werfern gegen sie vor .

Habicht fuhr dann fort : Einer gewissen Auslandspreise be¬
liebt es, Herrn Dollfuß und sein Regiment heute als den großen
Sieger über den Marxismus und damit als den endgültigen
bleibenden Herrn Oesterreichs zu feiern . Sie möge sich nicht
täuschen. Wahrscheinlich — wenn auch durchaus noch nicht so
ganz sicher — daß es dieser Regierung gelingt , den Widerstand
der bewaffneten Bataillone des Marxismus durch brutalste An¬
wendung von Granaten und Flammenwerfern auch gegen
Frauen und Kinder zu brechen, den tödlichen Haß, den sie da¬
durch in Millionen von Herzen zur zehrenden Flamme ange¬
facht hat , löscht siie damit nicht. Es brennt weiter und wird
nicht eher seinen Frieden finden , als bis die furchtbare Schuld
dieses Regimentes gesühnt ist. Bis gestern hatte sie nur den
Nationalsozialismus — d . h . allerdings die Mehrheit des
Volkes — als entschiedenen Gegner gegen sich, aber obwohl sie
alle staatlichen Machtmittel gegen ihn anwandte und dazu den
Marxismus als Rückendeckung und stillen Verbündeten hatte ,
konnte sie diese , von ihr selbst auf den Boden der Illegalität
verwiesene Bewegung so wenig bezwingen , daß sie am Ende zu
ihrer Rettung das Ausland gegen sie anrufen mußte . Von nun
an aber hat sie außer dem Nationalsozialismus zur Rechten
auch noch den zwangsläufig nun ebenfalls illegal kämpfenden
Marxismus zur Linken zum Todfeind . Zwischen diesen beiden
Mühlsteinen wird diese Regierung ohne Volk zermalmt werden,
wenn sie wahnsinnig genug sein sollte, den Kampf auch auf
dieser Basis noch fortzuführen , einen Kampf , der unerhörte
Opfer an bestem deutschen Blut fordern würde . Die Wehrmacht
Oesterreichs schießt heute noch auf verhetzte Arbeiter , die auch,
wenn aus falschen Wegen — gute und tapfere Deutsche sind , sie
muß sich entscheiden, ob sie morgen auch auf Nationalsozialisten
schießen und dann übermorgen vielleicht schon auf der Seite der
Feinde Deutschlands gegen das Reich marschieren will . Der
Führer der österreichischen Wehrmacht , Fürst Schönberg-Harten¬
stein, hat gestern einen Aufruf an die nationale Bevölkerung
und die alten Soldaten erlassen , sich angesichts der Gefahr der
Stunde und der Rückstellung aller bisherigen politischen Gegen¬
sätze der Regierung zur Verfügung zu stellen. Die Führung
der nationalsozialistischen Partei Oesterreichs hat ihren sämt-
li ^ en Mitgliedern bei Strafe des sofortigen und unwiderruf¬
lichen Ausschlusses aus der Partei verboten , diesem Appell
Folge zu leisten . Die Gründe für diese Anordnung ergeben
sich aus dem, was ich eingangs über den wahren Charakter des
gegenwärtigen Kampfes in Oesterreich sagte.

Wenn heute ausländische Interessengruppen in Oesterreich
zusammenstoßen — leider ohne daß wir es hindern können —
so hat die nationalsozialistische Bewegung nicht die geringste
Veranlassung , für eine dieser Gruppen , welche Namen sie sich
immer beilegen mag , auch nur einen Finger zu rühren .

Sie sieht diesem Kamps in tiefer Erbitterung zu, sie beugt sich
voll Trauer vor den Gräbern der Toten, sie denkt groß und
frei genug, um allen denen ihre« Respekt zu bezeugen , die —
aus welcher Seite immer — heldenhaft kämpsen für ihre Pflicht
oder ihre Ueberzeugung und damit beweisen, daß sie unbe¬
schadet ihrer Parteifarbe zutiefst echte Deutsche sind, aber sie
opfert selber keinen Mann und keine Patrone , weil jede mög¬
liche und denkbare Lösung dieses Kampfes eine Lösnng
gegen Deutschland, gegen das deutsche Volk wäre.

Für eine deutsche Lösung aber, die sie von Anfang an er¬
strebt hat, ist sie bereit, zu jeder Stunde jedes Opfer auf
sich zu nehmen.

Möge jenen , die Träger der Staatsgewalt und wirklich im
Besitze der Macht sind , sich angesichts der rauchenden Trümmer
menschlicher Wohnstätten , angesichts der Tausenden von Toten ,
der unzähligen zerstörten Existenzen und des unbeschreiblichen
Elends , das die kommenden Monate erst in vollem Umfange
offenbaren werden , mögen sie in letzter Stunde sich der ganzen
Größe ihrer Verantwortung vor dem deutschen Volke und vor
der Gesichte bewußt werden , damit in letzter Stunde noch das
letzte und größte Unglück verhütet werde . _

Kavüht über die Lase in Hefteeireich



Blutiger Fasching in Wien
Wiener Brief

Der Wiener und noch viel mehr die Wienerin kümmern
sich grundsätzlich nicht um Politik . Die einzige politische Be¬
tätigung zu der sie sich gelegentlich einmal aufschwingen ,
besteht in dem „ Nädern "

, wie man hier zu sagen Pflegt .
Der Berliner sagt dafür meckern . Beide Worte bedeuten
aber dasselbe . Die Quelle aber , aus der die Bekrittelung
herausfließt , ist jedoch nicht politische Erkenntnis , sondern
reine Gefühlseinstellung . Wenn die Preise für Fleisch oder
Gebäck oder Wein um ein paar Groschen lösterreichische
Währung ) aufschlagen , dann wird auf die Regierung ge¬
schimpft , wobei es ganz gleichgültig ist . ob damit die Bun¬
desregierung . die Landesregierung oder die Stadtverwal¬
tung getroffen werden soll . Es hängt mit der jahrzehnte¬
langen , von den Habsburgern bewußt geförderten Enthal¬
tung von jeder politischen Betätigung zusammen , daß bei¬
spielsweise ein sportliches Ereignis oder eine Theaterauf¬
führung mehr Menschen auf di« Beine bringt als eine noch
so wichtige politische Kundgebung

Die alte österreichische Gemütlichkeit ist freilich seit länge¬
rer Zeit verschwunden . Darüber täuscht auch nicht der Sen¬
der Wien hinweg , der Tag für Tag feine Walzerweisen und
Stichproben von der Grinzinger Gemütlichkeit durch den
Aether jagt . Aber im großen und ganzen geht man in die
Cafes , ins Theater , möglichst auf Freikarte und zeigt sich
vor allem fußballinteressiert . Ganz besonders hatte man sich
aber auf den Fasching „ gespitzt "

. Der Wiener Fasching hat
auch seine besondere Note . Cew ' ß tritt er auch äußerlich in
Erscheinung , aber doch nicht in dem Maße rrue in Köln oder
München . In Wien vollzieht er sich mehr sozusagen inner¬
lich . Gerade weil die Zeiten so trüb erscheinen , hat man
sich Heuer besonders auf den Fasching gefreut . Eine kleine
„Gaudi " oder eine rechte nette „Hetz"

, das hat der Wiener
für sein Leben gern .

Nun ist es eine bös» „ Hetz"
geworden : Ein gewaltiger

Sturmwind hat den Fasching zerschlagen . Die närrischen
Dekorationen , die noch am Sonntag in zahlreichen Lokalen
fröhlich gestimmte Menschen umgaben , hängen einsam und
verlassen da und bilden einen schaurigen Gegensatz zu dem
blutigen Ernst , der sich nun iritdem in und um Wien ab¬
spielt . Die Straßen sind öde und verlassen , die einzigen
Wagen , die am Rosenmontag und Faschingsdienstag über
die Ringe laglen , waren nicht Fiaker mit fröhlich gestimm¬ten Menschen , sondern die dunklen Wagen der Rettungs -
gesellschasten mir dem Genfer Kreuz am Kühler und mit
stöhnenden Menschen im Innern , die mit dem Tode rangen .
Welch ein tragisches Sinnbild : Von den Anschlagsäulen
grüßt noch das Bild einer schönen Frau , die gerade die
Maske abnimmt . Das einzige , was in diesem Fasching de¬
maskiert wurde , waren die ehernen Münder der Geschützeund Minenwcrser

Wie ist das alles nur so rasch gekommen ^ Es ist wirk¬
lich so : am Sonntag , ja noch am Montag vormittag hat
das eigentliche Wiener Bürgertum keine Ahnung von den
kommenden Ereignissen gehabt . Als die Trambahnen immer
spärlicher wurden , als zwei Minuten nach 11 .45 Uhr die
öffentlichen Uhren plötzlich stehen blieben , haben die meisten
Stratzenpassanten dies als eine der üblichen Störungen an¬
gesehen , mit denen im Laufe der letzten zehn Jahre das
öffentliche Leben in Wien reichlich gesegnet worden ist . Von
der Mittagsstunde ab häuften sich aber die Anzeichen in er¬
schreckender Weise Das Gas blieb aus , die Wasserleitung
verjagte , das Telephon ging nur nach inteL -ürban , wie man
hier di« Stadtverbindungen nennt . Dann peitschten die
ersten Schüsse durch die Stille , und schließlich setzte das
dumpje Dröhnen der Geschütze ein und Feuerschein rötete
den nächtlichen Himmel .

Nach den bangen Stunden vom 15 . Juli 1927 . als der
Wiener Mob das Justizgebäude stürmte und in Brand
steckte, har man im Stillen doch immer wieder eine Wieder¬
holung erwartet . Damals gelang es aber noch der Polizei ,die Unruhen zu beenden . Daß es diesmal ernster war , sah
man durch den Aufmarsch der Bundestruppen . Bajonette
und Stacheldraht beherrschten das Blickfeld . Trotz aller be¬
greiflichen Neugier blieb man aber diesmal rn den Häu¬sern . Da auch die Zeitungen nicht erschienen , war die letzte
Verbindung zur Außenwelt der Rundfunk , der aber un¬
entwegt an seinem Programm resthielt mit der einzigenA-enderung , daß an die Stell « der Fajchingsmusik Schubert .Beethoven und Richard Wagner gespielt wurden , dessen51 . Todestag auf den Fastnachtstag fiel . Während draußender Donner der Geschütze von Stunde zu Stund « zunahm ,
unterhielt der Rundfunk seine Hörer mit Französisch für
Anfänger . Oh , du mein Wien !

Ein Versuch , hinter der bewaffneten Macht die eroberten
Gebäude in Augenschein zu nehmen , glückt über Erwarten .Nun kann sich jeder selber davon überzeugen , daß alle diese
Höfe , die den Namen irgend eines sozialistischen „ Heiligen "
tragen , nichts anderes waren als bewußt für den Bürger¬
krieg erstellte Vesten ! Aus dem Karl -Marx -Hof werden
immer noch Verwundete und Tote herausgetragen , die man
letzterst aus den Trümmern befreien kann . Die Bewohner ,die in vielen Fällen gegen ihren Willen eingeschlossen wa¬ren , solange der Kampf noch hin und herwogte , sind noch
ganz verstört , jo daß man sich aus ihren Erzählungen kein
rechtes Bild zusammenstellen kann Nur das eine steht ein¬
wandfrei fest : Es ist entsetzlich gewesen . Zwar bemühen sichdie Heimwehrleute , deren Hahnenfedern auf den Hütendem Straßenbild eine neue Note verleihen , um die Gerette¬ten . Aber ein schwerer Druck liegt über allem . Solangenoch die dumpfen Schläge der Kanonen und das grelle Peit¬schen der Maschinengewehr « ertönten , vermag sich selbst die
primitive Freude am Leben nicht durchzusetzen .

Ich gehe über die Treppe des Westtores des Karl - Marx -
Hofes in eine Wohnung des Obergeschosses , in das eineGranate gefallen ist. Merkwürdigerweise sind die Ver¬
wüstungen nicht >o groß , wie man eigentlich erwartet hat .Hrer hat einmal ein lunges Ehepaar gewohnt . Der Mann ,nn Monteur , ist in den Reihen des republikanischen Schutz¬bundes bei der Verteidigung des ' Karl -Marx - Hofes ge¬fallen . Die junge Frau liegt schwer verletzt in irgend einem
Krankenhaus . An der Wand hängt , vom Winde leise ge -
chaukelt . der durch das Eranatloch ins Zimmer dringt , ein
Faschingsgewand . weiß mit bunten .Tupfen . Ein winziges
Granatsplitterchen hat cs zerschlitzt . Einige dunkle Flecken
Leuten auf Blut .

Fasching in Wien 193 -1 ! . . , Wir werden ihn nicht sobald vergessen !

«rill IM Imme» Ilmm «. lliWmirlm
«KM im imms AmlAirrlek !

Englische Berichte avs Wien
London , 15 Febr . Zu den blutigen Ereignissen in Oesterreich

veröffentlicht Reuter eine Meldung , ui der es heißt , unzweifel¬haft seien viele von de » Toten und Verwundeten nicht am
Kanins beteiligt gewesen . Lin höherer Offizier der Armee habein Floridsdorf im Eeipräch mir einem Vertreter des Reuter¬
büros zugegeben , daß die meisten Verluste wahrscheinlich unter
unschuldigen Personen zu verzeichnen feien , die nicht aus ihren
von der Artillerie des Bundeshrerrs beschossene« Wohnhäusern
entkommen konnten.

Die Reukermeldung gibt der Ansicht Ausdruck, daß ein Ergeb¬nis der Abichlachrung von Mitkämpfern eine Zunahme der Er¬
bitterung der Arbeiterklasse gegen die Regierung Dollfuß seinwerde.

„Daily Telegraph " bringt einen Aufsatz seines Berichterstat¬
ters . , n dem ausgefühn wird dag man in Oesterreich nicht von
einem kommunistischen Aufruhr sprechen könne Der Aufruhr fei
vielmehr von de» Heimwehrführern ausgegangen , die Dr . Doll¬
fuß gezwungen hätten , dre Bestrebungen vurchzufiihren . die st«
in ihrem eigenen Putsch vom 13. September 1929 erfolglos zu
verwirklichen versucht hätten , einem Putsch , ans dem keine To¬
desurteile und nicht einmal Verurteilungen zu Gefängnisstrafen
gefolgt seien. Der Berichterstatter sag: , die Regierungsartillerie
führe jetzt Vas Ende der demokratischen Republik herbei , wenn
auch für einen furchtbaren Preis von Msnschenleben . Wenn Dr.
Dollfuß dieses Schlachtfeld hinter sich habe , werde er sich einem
anderen , von äußerster Tatkraft und Entschlossenheit erfüllte »
Feinde gegenübersehen , nämlich dem Nationalsozialismus .

Der Wiener Berichterstatter der „Times " sagt : Die Verlust¬
liste muß eine schreckliche Höhe erreicht haben Schätzungen de«
Sozialisten geben die Zahl ihrer Toten nur bis Dienstag abend
aus nicht weniger als 1599 an , und es , st bekannt , baß di«
Schlacht, die jetzt «n Floridsdorf tobt , die blutigste von allen ist.
Es heißt , daß in den im Karl - Marx - Hof gelegenen großen Wohn¬
gebäuden allein 359 Personen getötet worden sind, nicht nur
Schutzbündler , sondern auch Bewohner . Die Regierungsstreit -
kräste haben ebenfalls schwere Verluste erlitten . Eine derartig «
Zusammendrängung menschlichen Leidens auf engem Raum kann
es in ganz Europa seir dem Kriege kaum gegeben haben .

- Das ungiicklichr Ocsterretch wird sich Adolf Hitler «

zuwenden "

London , 15. Febr . Der Wiener Korrespondent des „New «
Chronicle " jagt in einer Meldung die Arbeiterschaft sei von Er¬
bitterung gegen die Regierung Dollfuß erfüllt . Im kommenden
politischen Kampf werde sich das unglückliche Oesterreich in Ver¬
zweiflung Adolf Hitler zuwendcn .

Gegen den Dollfuß -Terror
Neuqork , l5 . Febr . Vor dem österreichischen Generalkonsul «!

kam es am Mittwoch abend zu emer Kundgebung gegen die Wie¬
ner Vorgänge . Die Menge wurde von berittener Polizei durck
einen Knüppelangrisf zerstreu: . Der österreichische Generalkonsul
empfing aber eine Abordnung von Kommunisten und Sozialistei
und versprach, ihren Einspruch gegen das Vorgehen gegen di>
Marxisten seiner Regierung wcitcrzugcbcn .

Das neue tschechoslowakische Kabinett
Prag , 15 Febr Der Widerstand der tschechoslowakischen Na -

tionalüemokraten gegen die von der Regierung gevlanten Wäh¬
rungsmaßnahmen hat am Mittwoch nachmittag zum Rücktritt
der tschechoslowakischen Regierung geführt . Der Präsident der
Republik hat den bisherigen Ministerpräsidenten Malypetr mit
der Neubildung der Regierung beauftragt . Neben Ministerpräsi¬
dent Malypetr verbleiben in der neuen Regierung u . a . Außen¬
minister Dr . Benefch. Wu treten in die Regierung ein Handels¬
minister Dostalek . der bisher das Ministerium für öffentliche Ar¬
beiten verwaltete , und Professor Dr . Johann Krcmar als Mi¬
nister jür das Schulwesen und für Volksausklärung . Der bis¬
herige Iustizminister Dr Alfred Meißner übernimmt das Mini¬
sterium für soziale Fürsorge . Las disffkr Dr . Ludwig Lzech inne¬
hatte . Innenminister wird der bisherige Obmann des Haus -
haltungsausjchusscs der parlamentarischen Kontrollkommission ,
Czerny.

Litauischer Slaatskoulmissar skr das Memelgediei ?
BerNn , 15. Febr . Wie aus Memel zuverlässig berichtet wird ,ist beabsichtigt , dort am l6 . Februar einen Staatskommissar fürdas Memrlgebrct einzusetzen . Durch diese Maßnahme will mandas Direktorium des Memclgcbietes kaltstellen . Als Kandidat

kommt in erster Linie der frühere Landrat Simonaitis in Frage ,der sich bei bem Memelputsch im Jahre 1923 besonders hervor¬
getan hat . Gegen ihn bestehen allerdings von seiten der Groß¬litauer im Memelgebiet , insbesondere von Stiklorius und an¬deren, erheblich« Bedenken , die Simonaitis aber zu überwin¬
den hofft .

Diese Meldung wird zunächst unter Vorbehalt wiedergegevcn .Es ist allerdings bekannt , baß litauische Scharfmacher mit der¬
artigen unverantwortlichen Plänen , die auf eine Beseitigungder autonomen Verfassung des Memelgcbietes hinauslaufen , um¬
gehen . Man sollte aber annehmen , daß die litauische Regierung
sich von solchen Plänen fcrnhält und sich nicht einen so offensicht¬
lichen Bruch der vertraglich übernommenen Verpflichtungen zu¬schulden kommen lassen wird .

Polmsch -litauischerMmderheitenkonflikt
Warschau. 15. Febr . Im Wilnaer Gebier haben die polnischen

Sicherheitsbehörden zahlreiche Haussuchungen unter den Litauern
vorgenommen und bis jetzr insge,amt 27 Personen verhaftet , die
>m Verdachr stehen sollen , an den litauischen Schulen staatsfeind¬
liche Tätigkeit entfaltet zu haben . Diese Verhaftungen sind, wie
der Krakauer Illustrierte Kurier aus Wilna meldet . Bergel -
lungsmahnaymrn gegen „Verfolgungen der polnischen Minder¬
heit in Litauen "

, wo wie bereits gemeldet , insgesamt 50 Polen
hauptiächlich wegen Unterrichtens polnischer Schulkinder in ihrer
Muttersprache verhaftet und zum größten Teil in Gefängnisse
zebrachl worden . Mehr als 29 polnische Lehrer sind zu verhält¬
nismäßig hohen Geldnrarcn verurteilt worden . Das Blatt hebt
ausdrücklich hervor , daß Polen bisher gegen die Litauer nur des¬
halb nicht vorgegangen sei . weil es geglaubt habe , das Schicksal)er polnischen Minderheit in Litauen dadurch zu mildern . Dalies fedoch nicht geschehen sei. hätten sich die polnischen Behör¬den zu Vergeltungsmaßnahmen entschlossen. Diese seien indessen
roch nicht abgeschlossen, da Litauen , wie es heißt , die völlige
Vernichtung des polnischen Schulwesens anstrebe,

'

SchaLermsGsorreningen an - te kubanische Regierung^
Paris . l5 . Febr . Wie Haoas aus Havanna meldet , haben

England . Frankreich , die Vereinigten Staaten . Soanien und
China ll >l> Millionen Franken Schadenersatz » von der kubani¬
schen Regierung für den ihren Staatsangehörigen bei der letzten
Revolution zugeillgten Schaden gefordert . Die kubanische,Regie -
rung beziffert den Schaden jedoch nur aus 19 Millionen Dollar .
Auch- Japan habe eine Entschädigung für den Tod eines rapa -
nischen Staatsangehörigen beantragt

SlaalssekrM HW über dtnArbklisdieq
'

DNV . Eisenach , 16 . Febr . Der Schlußtag der Wartburg - 1
Tagung der nationalsozialistischen Arbeitsdienstführer gestalttete sich zu einer einmütigen Treuekundgebung für den Reichs
arbeitsdienstführer Staatssekretär Hierl . Bei Erledigung derPunkte Arbeitsgang , Arbeitsplanung , Arbeitsausbildung undArbeitsabrechnung ergriff der Reichsarbeitsführer das Wortzu einer längeren Ansprache . Er führte u . a . aus : Der Arbeits¬dienst ist keine Nachahmung irgend einer anderen Organisa¬tion , sondern eine Neuschöpfung , geboren aus der national¬
sozialistischen Bewegung heraus . Aus dieser Herkunft hat derArbeitsdienst seine Erbmasse , feinen Charakter und damit seine
Lebensgesetze erhalten und diesen Lebensgesetzen muß er treubleiben , wenn er nicht verkommen und verderben will . Auf derletzten Tagung der Eauarbeitsführer , so fuhr der Reichsarbeits -^führer fort , habe ich als Aufgabe für die nächsten Monate ge¬stellt : Vollendung des organisatorischen Aufbaues und der in¬neren Festigung . Der äußere organisatorische Aufbau wird aiyl . April im wesentlichen vollendet sein . Der Hauptnachdruckwird jetzt auf den inneren Ausbau , auf die richtige Gestaltungdes Dienstbetriebes und als Voraussetzung hierfür auf die sy¬
stematische Führerschulung und Führererziehung zu legen sein.Entscheidend für diesen inneren Ausbau ist, daß er im natio¬
nalsozialistischen Geist erfolgt . Das Jahr 1934 wird für die
Zukunft des Arbeitsdienstes entscheidend sein.

Auslandsdeutschs gedenken der Heimat
So mancher Deutsche hat während der letzten 14 Jahre seinen,Vaterland den Rücken gekehrt. Die nationalsozialistische Revo¬lution hat vielen von ihnen neue Hoffnung gegeben . Als nungar das großartige Winterhilfswerk eingcleitcl wurde , da woll¬ten auch sie nicht abseits stehen. Sie geben ihrer Freude überdas große Werk des tätigen Sozialismus durch eigene Mitwir¬

kung Ausdruck.
Aus allen Teilen der Welt lausen ihre Geldsendungen und

Sachspenden e - n . Darüber ist schon häufig berichtet worden . Wi ,>ehr diese Bewegung anhält , lehren folgende Beispiele aus jung ,ter Zeit . Aus Südamerika schrieben drei ehemalige Einwohne ,der kleinen hessischen Stadt Bad Wimpfen : „Würden Sie sc
zur sein und dem Winterhilfswerk 35 RM . einzeichnen ? Wi ,
haben dieses Geld gerne gespendet , denn heute wissen ' wir , dafrs richtig verwendet wird .

" So kam diese Summe aus Valencia
ilstd Porto Caballo als Beweis herzlicher Heimatliebe .

Der La Plata - Gau der Deutschen Turnerschaft , des deutschen
Fußballvereins und die Svortabteilung des BAT . in Südame¬
rika veranstalteten zugunsten der Winterhilfe der Reichsregie -
rung gemeinsam ein Sportfest . Der Deutsche Sport -Club aus
Antwerpen spendete 1757 belgische Francs , die aus einem Werbe -
abend, einem Winterhiljsspiel und sonstigen Spenden eingingen .Dem Winterhilfswerk in Oederan bei Dresden wurde der schön«
Betrag von 560 RM . von einer deutschen Krankenschwester über¬
wiesen . die gegenwärtig aus der Insel Sumatra in Niederlän -
disch-Indien tätig tst . Ein in Ober -Elogau geborener uns jetztin Südwcstafrika wohnender Farmer hatte in einer Nachlaßsache,in der er ganze 2 RM . erbte , an Gebühren und Auslagen 1 .15
RM . zu zahlen . Er sandte nach Ober - Elogau eine englische
Psundnote und bat . den Restbetrag für

'
das Winterhilsswerl zu

geben . — Und was tatest Du bisher ?

Dlmlttsff, Popeff uns Taneff «werben die Sewjel-
staatöangehörtgkeit

iDNP . Mopkan , 15. Febr . Ja die bulgarische Regierung , sich-
geweigert hat , die in Deutschland in Haft gehaltenen bulgari¬
schen Kommunisten , Dimitroff , Popoff und Taneff , als bulga¬
rische Staatsangehörige zu betrachten , haben sich Verwandte der
drei Kommunisten durch Vermittlung der sowjetrussischen Bot¬
schaft in Berlin an die Sowjetregierung gewandt , mit der
Bitte , den Gefangenen das Bürgerrecht der Sowjetunion zu
verleihen . Die Sowjetregierüng hat das Gesuch genehmigt .

Erste Sitzung -es Dreier-Ausschusses
Genf . 15 . Febr . Der Dreicr - Ausjchutz zur Vorbereitung der

Saarabstimmung bat unter Vorsitz des italienischen Barons
Aloisi etwas über eine Stunde getagt . Von Seiten des Völ -
kerbundssckrctariats ist keinerlei Mitteilung über diese erste
Sitzung berausgegeben worden . Auch die Mitglieder des Aus¬
schusses haben die Vereinbarung getroffen , über ihre Sitzungen
vorläufig nichts mjtzuleilen . So wird beule auch nur bekannt ,daß der Ausschuß über das von ihm anzuwendende Verfahren
verhandelt dar und daß man mit der Prüfung des Berichts des
Präsidenten der Saarregierung ^ K n ox . begonnen dar.

Kleine Nachrichten ans Mer WelL
Der griechische Wirtschaftsininister besucht Berlin . De ,

griechische Wirtschastsminiiter Pezmazoglou traf Donners¬
tag früh in Berlin ein , wo er sich etwa eine Woche aushal -ten wird . Er wird seinen Besuch in Berlin dazu benutzenum mit den zuständigen Reichsstellen Fragen der deutsch -
griechischen Wirtschaftsbeziehungen zu erörtern .

Selbsttätiger Stratosphärenballon . ? Aus Moskau wirk
gemeldet , daß voraussichtlich am 20 . März ein unbemannte ,
Stratosphärenballon starten wird . Die Beobachtungs -In¬strumente und die Vorrichtungen zum Landen werden voneinem russischen Observatorium aus ferngeleitet . Der Val -Ion soll mindestens 14 Stunden in der Luft bleiben undeine Höhe von 40 000 Metern erreichen .

Schneefall in Messina . Im Golf von Neapel gerieten in¬
folge eines heftigen Sturmes zwei Fischkutter in Seenor ,von denen der eine mit fünf Mann Besatzung bisher nichtgeborgen werden konnte . In der Stadt selbst warf de ,Sturm die Ziegel von den Dächern und entwurzelte Allee¬bäume . In Messina hat bei plötzlichem Umschlag der Tem¬peratur heftiger Schneefall eingesetzt .

Ehefrau erschlägt ihren Mann und ihre Tochter . In He¬den bei Bielefeld erschlug die 35 Jahre alte Ehefrau Kellem der Nacht zum Mittwoch ihren Ehemann und ihre 12-
lährige Tochter während beide schliefen , mit einem Beil ,sodann durchjchnitt sie beiden noch mit einem Brotmesser»ie Kehle . Die Tat ist wahrscheinlich in geistiger Umnachtungleschehen . Frau Kelle sollte bereits vor vier Wochen wegenGeistesgestörtheit einer Heilanstalt zugesührt werden .

Freitag , den 18. Februar 1334.
Bad . Staatstheater : „Die kleine Frau Schmetterling "

, 26 bis
22 N Uhr .

Skala - Tonfilm - Theater : Harry Piel : „Ein Unsichtbarer geht
durch die Stadt " .

Markgrasen - Theater : „Sag mir , wer Du bist"
, 6 und 814 Uhr .

Kammer - Lichtspiele : „Schleppzug M 17".

Lases -Anzeige «



Die unmittelbare
Reichsangehörigkett
Von Dr . Lösener ,

Oberregierungsrat im Reichsministerium vcs Innern .

Eine kleine Verordnung mit nur fünf Paragra -
^ Lästerlich unscheinbar, bescheiden auf der dritten Seite

ö « Reichsgesetzblattes versteckt, hat mit einem Schlage die
^ .larecktliche Stellung jedes Einzelnen in einem Sechzig -
^ «ionenvolk geändert . Ein Merkstein auf dem geschicht -
U -n Wege, den unser Volk geht, ist diese „Verordnung

die deutsche Staatsangehörigkeit "
; ein äußerlich ein-

Vorgang, der an die Stelle der Staatsangehörigkeit
^ den einzelnen Gliedstaaten des Reiches die unmittelbare

Aeichsangehörigkeit setzt.
Die Verordnung vom 5 . Februar fußt aus dem entschei¬

denden Gesetz über den Neuaufbau des Reiches vom 30 . Ja¬

nuar 1934, das mit Wirkung von demselben Tage die
Staatshoheit der Länder auf die Neichsregierung uvertra -

aen hat. Dieses Ereignis von kaum zu überbietender ge¬
schichtlicher Tragweite bleibt aber zunächst nur bemerkbar
in politischer Höhenlage. Seine Wirkungen auf den einzel¬
nen Gebieten des Staatsrechts werden greifbar erst durch
weitere Bestimmungen, die den inneren Gehalt des Grund¬
gesetzes gleichsam verkörperlichen und damit für aller Augen
sichtbar machen. Und unter diesen ausbauenden Bestim¬
mungen wird dann natürlich eine Verordnung , die jeden
Angehörigen des Reichsvolks unmittelbar betrifft und die
ebenso unmittelbar verständlich ist, besonders volkstümlich
sein Die Reichseinheit ist nunmehr sichtbar für den einzel¬
nen Volksgenossen durchgeführt.

Eine andere Frage , die in diesen Tagen häufig gestellt
wird , ist die , was sich denn nun für jeden prakri sch ge¬
ändert habe , und wie die neue einheitliche Neichsangehörig-
keit sich unmittelbar bemerkbar mache. Darauf lägt sich
kaum etwas anderes antworten , als daß damit eben dem
Gesicht innerer Zusammengehörigkeit und der schicksalhaf¬
ten Verbundenheit aller deutschen Neichsangehöriqen auch
der gesetzliche und staatsrechtliche Halt gegeben worden ist .

Um das zu erläutern , muß man das Wesen des Begrif¬
fes „ Staatsangehörigkeit " schlechthin erklären .
Die Staatsangehörigkeit ist der Gegenpol zu dem Pol
Staatshoheit . Jeder der beiden Begriffe ist durch den
anderen bedingt, und die Staatsangehörigkeit ist nur die
Erscheinungsform der Staatshoheit im einzelnen Menschen .
Wie aber die Staatshoheit einen Inhalt erst bekommt durch
bestimmte Hoheitsrechte, die je nach dem Grade der Sou¬
veränität der einzelnen Staaten stärker oder schwächer sind,
so ist auch die Staatsangehörigkeit des Einzelnen zunächst
nur ein staatsrechtlicher Zustand , ein Status , der seinen
Inhalt nicht -aus sich selbst hat , sondern ihn aus anderen
Rechtsauellen erhält , aus der Staatsverfassung wie aus
zahlreichen weiteren Gesetzen. Ueber die Rechte und Pflich¬
ten, die der Staatsangehörige hat , sagt also eine Gesetzes¬
bestimmung wie die Verordnung vom 5. Februar nichts
aus, da sie an die Stelle der einen nur eine andere Staats¬
angehörigkeit gesetzt hat . Die Rechte und Pflichten des
Reichsangehörigen find als» nicht geändert gegenüberdenen
de« Landesangehörigen , da sie aus anderen Quellen fliegen
als aus der Verordnung vom 5 . Februar .

Aeutzerlich bemerkbar werden wird der neue Zustand zu¬
nächst nur dort , wo in amtlichen Registern und Ausweisen
ein Vermerk über die Staatsangehörigkeit nötig ist . In
neuen Reisepässen wird als Staatsangehörigkeit vermerkt
werden „Deutsches Reich" und nicht mehr die Zugehörig¬
keit zu einem der sechzehn kleineren Vaterländer , die den
nusländijchen Behörden häufig eine Quelle des Mißver¬
ständnisses oder gar des Mißtrauens , den deutschen Aus¬
landsreisenden aber ein Aergernis gewesen ist.

Eine Aenderuna tritt auch ein, wenn jemand jetzt die
Reichsangehörigkeit erwirbt. Beseitigt ist der Zustand , daß
man die Neichsangehörigkeit nur mittelbar erwarb als
Folge davon, daß man die Staatsangehörigkeit in einem
deutschen Gliedstaats erwarb . Ein Kind deutscher Eltern
wurde wohl Deutscher , aber gleichsam nur als Zugabe da-
sür , daß es Preuße oder Hamburger , Bayer oder Änhalter
geworden war . Wer aber die deutsche Staatsangehörigkeit
erwerben wollte, mußte sich durch ein deutsches Land ein¬
bürgern lasten und erhielt dann eine Urkunde darüber mit
dem Zusatz, daß er damit auch noch Deutscher geworden sei
Die unmittelbare Reichsangehörigkeit, jetzt staatsrechtlicher
Status aller deutschen Staatsangehörigen , war bisher eine
Rarität , die nur unter ganz besonderen Voraussetzungen
hin und wieder entstehen konnte.

Die Aufhebung der Landesangehörigkeit , die eigentlich
schon durch das Grundgesetz vom 30 . Januar 1934 erfolgte ,
hatte eine Lücke hinterlassen, die durch einen Ersatz sofort
ausgefüllt werden mußte. Da sie in Dutzenden von Gesetzen
erwähnt wird als Vorbedingung , an die die Begründung
von Zuständigkeiten einzelner Landesbehörden iowie die
Entstehung von Rechten und Pflichten geknüpft war , mußte
ein anderes Merkmal geschaffen werden , das die Lücke aus -
füllte. Wenn' jetzt die Behörden des Landes zuständig nnd,
fn besten Gebiet der Betreffende sich niedergelassen har, >o
lft mit Einführung dieses einfach festzustellenden Umstandes
an Stelle eines staatsrechtlichen Begriffes ein weiterer
Fortschritt erzielt , denn die manchmal geradezu unsinnige
Behördenarbeit wird erspart , die notwendig
war, um bei jedem Eheschließenden , Adoptierenden und
dergl. die Staatsangehörigkeit in einem oder gar mehreren
Ländern sestzustellen . Verschiedene bürokratische Zöpfe sind
damit wieder auf den historischen Schutthaufen gewandert .

Die Verordnung über die deutsch « Reichsangehörigteil ist
ein Schritt auf dem Wege zur Schaffung und Festigung ei¬
nes einheitlichen Reiches . An den Rechten und Pflichten des
Einzelnen gegenüber dem Staat wird durch sie nichts geän¬
dert. auch »Hts an den Aufgaben, die jeder auf seinem
vlatze erfüllen muß» bis das neue Reich nach innen und
nach außen wahrhaft geschloffen und frei dastehen wird .

Konsularische Vertretung Persiens
Die Pressestelle beim Staatsministcrium teilt mit : Der

Kaiserlich Persische Wahl-Generalkonsul in München , Herr Karl
Mayer , zu dessen Amtsbereich das Land Baden gehört , ist von
seinem Amt abberufen worden .

Die Geschäfte des persischen Generalkonsulats München wer¬
ben bis auf weiteres von der Konsulatsabteilung der Kaiserlich
Persischen Gesandtschaft, Berlin W 35 , Tiergartenstr. 33 , wahr-
genommen.

Dev Wevtrneiftev im Betriebs - u. GtaatSlebeu
Mit dem Jahreswechsel beginnen die Tagungen der Organi¬

sationen , um Rückd und Ausblick zu halten, über die getane
Arbeit und aus die bevorstehenden Ausgaben . Diesem Zwecke
dienen auch die Kreis - und Bezirkstage des Deutschen Werk¬
meisterverbandes , der heute über 95 A aller Werkmeister der
gesamten deutschen Wirtschaft organisatorisch erfaßt.

Während für Württemberg der Kreistag in Stuttgart im
Dezember stattfand, tagten die Kreise für Baden und die Pfalz
im Januar in Karlsruhe . Bei beiden Tagungen wurden rich¬
tunggebende Referate über die Aufgaben der Werkmeister im
nationalsozialistischen Staate und im praktischen Betriebs - und
Gemeinschaftsleben gehalten. Ist die Zahl der Werkmeister ,
gemessen an derjenigen der gesamten Gefolgschaft im Wirt -
schaftsprozetz zwar nicht sehr groß, so ist ihr Einfluß als Er¬
zieher und Führer im Vetriebslcben ungleich größer und von
entscheidender Bedeutung als Vermittler der technischen Idee
zur Wirklichkeit als Zweck- und Qualitätsarbeit und nicht zu¬
letzt auf die Wechselwirkung zwischen Autorität und Verant¬
wortung in der täglichen Kleinarbeit .

Kreisvorstxher Pg . B i tz e n b e r g e r - Karlsruhe hieß die
Vertreter im Namen der Karlsruher Kollegenschaft willkom¬
men und übermittelte Grüße vom Bezirksleiter der Deutschen
Arbeitsfront, Pg . Plattner , der dienstlich anderwärts verpflich¬
tet sei . Bezirksvorstcher Pg . K ä r ch e r - Stuttgart begrüßte
die Ortsgruppenleiter mit markanten Worten. Dem Jahre des
Sieges folgen nun die Jahre des Auf - und Ausbaues. Grund¬
legende Veränderungen hätten sich auch im Eewcrkschaftsleben
vollzogen. Gewaltige Aufgaben stehen noch bevor . Die Regie¬
rung habe erst dieser Tage durch das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit erneut bewiesen , daß sie es ernst nehme mit
der Neuordnung der sozialen Belange des arbeitenden Volkes
im nationalsozialistischen Staate . Dieses gigantische Versöh¬
nungswerk setze eine totale innere Umstellung der Führerschaft
wie Gefolgschaft voraus . Es verpflichte aber auch die Amts¬
walter der Verbände bezw. der DAF. als Prediger einer
lebenswahren Schicksalsgemeinschaft. Nicht heiße Führer , abso¬
luter Herr zu sein, und Gefolgschaft leisten , nicht willenloses
Werkzeug werden , sondern Führer und Gefolgschaft müssen
eins werden , in dem Bestreben , durch selbstlose Hingabe ihres
Wissens und Könnens im Dienste des Volksganzcn . 2m Zu¬
sammenhang mit dieser Wirtschaftsgesinnung bekomme der Be¬
griff „Bezahlung nach Leistung " eine ganz andere Bedeutung.
Der Wert der Arbeitsleistung darf nicht willkürlich von eigen¬
nützigen Erfolgsberechnungen abgeleitet werden , wie dies im
liberaliftischen Wirtschaftssystem der Fall ist . Diese bewußte
falsche Ericchnungsart bestimmte auch weitgehendst die Lohn¬
politik und damit verschärfte sich die Vertrauenskrise bei der
qualifizierten Gefolgschaft immer mehr .

Die berufsamtlichen Geschäftsführer der Kreisgeschäftsstellen
und die ehrenamtlichen Kreisvorsteher gaben Berichte über ihre
Tätigkeit im sozialen Ausgleich und über die Aufklärung und
Schulung der Mitgliedschaften .

2m Mittelpunkt der Tagung in Karlsruhe stand ein Bor¬
trag über „Neuordnung von Arbeit unv Kapital " des Ver¬
bandsleiters Pg . Kubach , der die Tage vorher im Rahmen
der DAF in Lahr und Offenburg in großen öffentlichen Kund¬
gebungen sprach . Der Vortrag war öffentlich und waren die
Kollegen aus Mittelbaden sehr zahlreich anwesend . Kubach
wählte Beispiele aus dem praktischen Vetriebslcben, durchlebte
sie in volkstümlicher Vortragsweise mit dem nationalsozialisti¬
schen Gedankengut und begeisterte damit die Kollegenschaft zu
neuer Berufs - u . Arbeitsfreudigkeit. Einleitend sagte Kubach :
Theorie ist das Gerüst , Praxis das Fundament und die Erfah¬
rungen dos Gebäude im Geschehen des täglichen Vetriebslcben.
Die Arbeitnehmerschaft sei in ihrer Vielheit gleichzeitig die
größte Arbeitgeberschaft . Arbeit und Kapital sind aufeinan¬

der angewiesen . Die Kohle in der Erde, das Erz in der Grube ,
die Maschine in der Fabrik , das Land eines Bauern, alles ist
Kapital , aber totes Kapital . Wert bekommt es erst durch den
Menschen, der die Kohle gräbt , der das Erz vom Gestein be¬
freit, der die Maschine bedient , der das Land pflügt und sät .
Kapital wird erst wertvoll durch die Arbeit. Diese einfache
Ueberlegung zeige, wie diese beiden Begriffe organisch,zu-
sammenhängen . Jeder Spatenstich , jeder Hammerschlag, jeder
Hobelzug vollendet die werteschüffende Harmonie dieser zwei
Faktoren. Ohne Arbeit kein Kapital und ohne Kapital keine
Arbeit ! Diese volkswirtschaftliche Erkenntnis ist grundlegend
für die gesamte nationalsozialistische Wirtschasts - und Staatp -
auffassung . Der Nationalsozialismus hat die scgenspendende
Kraft der Arbeit und damit auch die hohe Sendung und Würde
des Arbeiters erkannt, der dem toten Material erst Form und
Inhalt gibt. So verbindet sich mit dem Begriff Arbeit, der
Begriff Mensch . Die seinem Wesen eigene Seele und Geistigkeit
verpflichtet ihn aber zur Herrschaft und zur Verantwortung
über die tote Sache , das Kapital , und damit über die Arbeit.
Der frühere Herr- im-Hause- Standpunkt des Arbeitgebers werde
ebenso wie der Marxismus überwunden. Allerdings dürfe man
nicht in jedem Besitzer eines Unternehmens einen Ausbeuter
erblicken . Die menschliche Arbeit stelle keine Ware dar, sie sei
vielmehr das höchste Gut der Nation , deshalb soll man auch
nicht von einem Arbeits - oder Stellenmarkt sprechen . Diese
Ausdrucksweise erniedrige und verletze den Arbeitsmenschen in
seinem persönlichen Selbstvertrauen. Jeder fremde Einfluß auf
die Wirtschaft sei gefährlich . Erforderlich sei , daß deutsche
Menschen über die deutsche Wirtschaft allein zu bestimmen hät¬
ten . Deutsche Arbeiten in aller Welt, deutsche Arbeit werde
überall geschätzt und letzten Endes müsse das patriotische Dich¬
terwort wahr werden : Es soll an deutschem Wesen die ganze
Welt genesen.

Der Auf - und Ausbau der deutschen Wirtschaft im national¬
sozialistischen Staate verpflichte alle gleich stark und der Werk¬
meister könne auch hier wieder seine Führcreigenschaften be¬
weisen auf dem Platze, auf den er gestellt ist. Sein Wahlspruch :
„Einer für alle , alle für einen " bekomme wieder neue und er¬
höhte Bedeutung. Mit einem „Heil Hitler" schloß der Redner
die mit großer Begeisterung und Beifall aufgcnommenen , tief¬
empfundenen Ausführungen.

Nach der Mittagspause gab der Treuhänder der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet „Südwest "

, Pg . Dr . Kim mich, einen
kurzen Ueberblick über das „Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit" . Nicht der Wortlaut , nicht das Neue im Gesetz ist das
Entscheidende, viel wertvoller sei der bindende und verpflich¬
tende Geist, der durch das Gesetz ausgelöst werde . Die Ver¬
wirklichung des Gesetzes bedinge eine tägliche Prüfung seiner
selbst im Tun und Lasten als Führer und Gefolgschaft. Schon
die Schaffung des Gesetzes bedeute etwas Großes , ein funda¬
mentales Eesetzeswerk für die deutsche Wirtschaft, , wie kein Ge¬
setz zuvor , weil zum ersten Male der arbeitende Mensch ohne
Ansehung seines Besitzes , seiner Stellung gleich groß und wert¬
voll über alles Wirtschaftsgeschehen gestellt werde . Dem Werk¬
meister als Mittelsperson zwischen Führer und Gefolgschaft
falle eine besonders wichtige Aufgabe zw Anhand von prakti¬
schen Beispielen skizzierte der Redner die Ein- und Durchfüh¬
rung des Gesetzes . Man fühlte, daß hier ein Mann spricht , der ^

sich seiner Aufgabe bewußt ist und es als heilige Pflicht erach¬
tet, jenen gerechten Ausgleich im Aufträge der Regierung zu 9

§ schassen, der notwendig ist, um Liebe, Kraft Und Freude Zur
j Arbeit zu erwecken und zu erhalten.
s Unter dem Eindruck des Gehörten erklang lebhaft das Sieg-
'

Heil auf den Reichspräsidenten ; den VolkskaNzlet
'"AdSkf Mler

und als Abschluß der imposanten Tagung das Horst-Westel -
Lied .

, iz

Erhaltung -er Anwartschaft tu -er 3nvaltder»verflchenwg
bld . Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Ge¬

mäß K 14 des Gesetzes zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit
der Invaliden - , Angestellten - und knappschftlichen Versicherung
vom 7 . 12. 1933 wird als Ersatzzeit für die Aufrechterhaltung
der Anwartschaft diejenige Zeit angerechnet , während der ein
Arbeitsloser versicherungsmäßige Arbeitslosenunterstützung oder
Krisenunterstützung erhält , sowie auch die , während der er aus
der öffentlichen Fürsorge unterstützt wird. Es handelt sich hier
demnach um eine Schutzbestimmung zugunsten der Arbeitslosen ,
nicht etwa auch zugunsten sonstiger aus öffentlichen Mitteln
Unterstützter . Die Arbeitslosenzeit gilt nur als Ersatzzeit für
die Aufrechterhaltung der Anwartschaft , nicht dagegen für die
Erfüllung der Wartezeit. Ebensowenig wird diese Ersatzzeit
als Steigerungsbetrag bei der Renienbercchnung angerechnet .
Da die Vorschriften des 8 14 mit Wirkung vom 1 . April 1933
in Kraft trat , so fallen unter diese Vorschrift alle Unter -
stützungszeitcn vom 1 . April 1933 , dagegen werden frühere Zei¬
ten der Arbeitslosigkeit , die vor dem 1 . April 1933 liegen , nicht
als Ersatzzciten angcrechnct . In der Zeit vom 1 . April 19A
bis Ende 1933 hat der Arbeitslose, wenigstens der vom Arbeits¬
amt Unterstützte, einen doppelten Schutz , den der Anrechnung
nach 8 14 , dann aber auch den nach 8 129 AVAVG ., der nach
8 36 des Gesetzes vom 7 . Dezember 1933 erst mit dem 1 . Jan .
1934 wcgfiel . Bis dahin bleibt die Verpflichtung der Arbeits¬
ämter zur Marlennachklcbung im Rahmen des 8 1-9 AVABE.
bestehen.

Eingliederung des Etnbeils-ekbandes deutscher Tanzlehnr
in die RetchskulwrklMmer

Gemäß ß 15 der Durchführungsbestimmunpen zum Reichs¬
kulturkammergesetz vom 1 . November 1933 wurde der Einheits¬
verbünd deutscher Tanzlehrer e . V . laut Vertrag vom 29 . Jan .
1934 nach ausdrücklicher Genehmigung des Herrn Präsidenten
der Reichstheaterkammcr dem deutschen Lhorsängervcrband und
Tänzerbund c . V . unter Gruppe lll b — Freie Tanzlehrer — ,
als selbständige „Fachschaft" Tanzlehrer ungegliedert.

Anordnung des Verbandslcitcrs des Deutschen Chor¬
sängerverbands und Tänzerbunds c . B ., Carl Schönherr , Ber¬
lin W 62 , Keithstr . 11 .

„Durch den Vertragsabschluß vom 29 . Jan . 1934 bildet der
Einheitsverband deutscher Tanzlehrer e . V . im Deutschen Cbor -
sängerverband und Tänzerbund c. V ., Berlin , die für den Ge¬
sellschaftstanz im Sinne des Reichskulturkammergesetzes in
Zukunft allein maßgebende Fachschaft.

2m Einvernehmen mit dem Herrn Präsidenten der Reichs-
theatcrkammer wird gemäß 88 4—9 der „Ersten Verordnung"

zur Durchführung des Reichskulturkammergesetzes vom 1 . Nov .
1933 angeordnet, daß alle im deutschen Reich ansässigen, be¬
rufstätigen Tanzlehrer — soweit dies noch nicht geschehen ist
— bis spätestens den 28. Februar 1834 bei dem Leiter der zu¬
ständigen Fachschaft, Pg . Heinrich Fischer , Berlin -Lankwitz,
Langkofelweg 3 , sich anzumelden haben .

"
Die Anmeldungen sind gleichzeitig auch an den zuständigen

Gauleiter des Einheitsverbandes deutscher Tanzlehrer e . V -,
Gau Baden , Herrn Jakob Heppes , Karlsruhe , Herrenstraße 25,
zu richten.

SttitvlrischaslsbWi-
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : In letzter

Zeit haben verschiedene sich mit der sogenannten Cchwundgeld-
theorie befassenden Organisationen, insbesondere der „Roland-"

und der „Freiwirtschaftsbund" auch in Baden Fuß zu fasten
versucht. Da die Propaganda der sogenannten Schwundgeld¬
theorie der nationalsozialistischen Wirtschaftsauftastung wider¬
spricht und die Bildung von freiwirtschaftlichen Vereinigungen
in welchen derartige Ideen propagandistisch ausgemertet wer¬
den , überdies die Gefahr einer Sammlung politisch unzuver¬
lässiger Elemente mit sich bringt, hat sich der Herr Minister
des Innern im Interesse der Erhaltung der öffentlichen Sicher¬
heit und Ordnung veranlaßt gesehen, den „Rolanddund" und
den „Freiwirtschaftsbund" einschließlich ihre Unterorganisa¬
tionen für den Bereich des Landes Baden zu verbieten .

Keine Ausheduvg des Mgerrnitzens
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt folgende Mit¬

teilung des Ministers des Innern mit :
In der Frankfurter Zeitung und ebenso auch in einzelnen

badischen Zeitungen sind völlig irreführende Nachrichten über
die entschädigungslose Aufhebung des Vürgcrnutzens in, den
badischen Gemeinden verbreitet worden . Ihnen gegenüber, ist
sestzustellen , daß Artikel II des Gesetzes vom 9 . Januar ' 1934
zur Aenderung einzelner Bestimmungen der badischen Ge¬
meindeordnung lediglich die Möglichkeit schafft , aus das mit
dem Bürgergenust belastete Grundvermögen einer Gemeinde
auch gegen den Willen der Genußberechtigten uyd der Ge¬
meinde dann zu greisen , wenn überwiegende öffentliche In¬
teressen, namentlich also solche der Arbeitsbeschaffung die ander -
weiie Verwendung dieses Gemeindeeigentums erforhetn . Von
einer grundsätzlichen Aufhebung des Biirgernutzens , geschweige
denn von einer entschädigungslosen Aufhebung , enthält diese
neue Gesetzesbestimmung nicht das geringste .

Ausschuß für Veusymwesen der Akademie sör Deutsches
" i .

Anläßlich der am 29 . Januyr stattgefundenen ' Vollversamm¬
lung der Akademie für Deutsches Recht, die unter dem Vorsitz
des Reichsjuristcnsührers, Reichsjustizkommissar . Ds . Frank
tagte, wurde zum Vorsitzenden «des bei der Akademi'e-für Deut¬
sches Recht gebildeten Ausschusses für Bausparwcsen . .Herr Ju -
stizministcr Hanns Kerrl berufen. Stellvertretender .Vorsitzen¬
der des Ausschusses für Vausparwcsew ist Oberbürgermeister
Dr . Weidemann, Halle .

Damit ist die Führung des Ausschusses für Vausparwesen bei
der Akademie für Deutsches Recht mit der Führung des Reichs¬
verbandes deutscher Bausparkassen in einer Hand vereinigt,
was zweifelsohne im Interesse des gesamten Bausparwcscns
liegt.

Die erste Arbeitstagung des Ausschusses für Bausparwesen
bei der Akademie für Deutsches Recht wird voraussichtlich im
Laufe des Monats März stattsinden .



Sie Maßnahme« für die Echuleiillasseveu
Günstige llntcrbringungsaussichten .

bld . Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlungund Arbeitslosenversicherung , der besonders die Vorsorge fürdie Unterbringung der nicht zum Hochschulstudium zugelassenenAbiturienten übernommen hatte , unterrichtete am Dienstagdie Presse in einer Konferenz über den Stand der bisher aufdiesem Gebiet in die Wege geleiteten Aiaßnahxnen . Nach den
neuesten vorliegenden Berichten fast aller Landesarbeitsämter
zeigt sich in der gesamten Wirtschaft ein großes Entgegenkom¬men , sodaß die Aussichten als relativ günstig betrachtet wer¬den können, ' obwohl von den insgesamt 10Ö00 Abiturientenrund 30 000 , die keine Hochschulzulassung erhalten , nach der
Entlassung dem Berufsleben zugeführt werden müssen . Man
hat im ganzen Reich etwa 150 besondere Stützpunkte für die
Berufsberatung der Abiturienten bei den Arbeitsämtern ein¬
gerichtet , die sich nun bemühen , geeignete Stellen in der Wirt¬
schaft zu erhalten .

Die Berufsberatung , die grundsätzlich zum Aufgabenbereichder Reichsanstalt gehört , steht für den diesjährigen Ostertermin
überhaupt vor sehr schwierigen Aufgaben . Neu ist die Vor¬
sorge , die sie in diesem Umfange für die Abiturienten auf¬nehmen muß , während gleichzeitig die Zahl der Ostern zur Ent¬
lassung kommenden Volksschüler ganz erheblich gegenüber dem
Vorjahr gestiegen ist . Schätzungsweise werden diesmal doppeltso viel Volksschüler wie 1932 zur Entlassung kommen , und
zwar 600 000 Knaben und 600 000 Mädchen . Dazu kommen
dann insgesamt -10 000 Abiturienten und etwa 16 000 sonstige
Abgänge , sodaß sich eine Gesamtzahl von 1256 000 ergibt . Die
Reichsanstalt hat deshalb auch die Berufsberatung für die
Volksschüler , die von 361 Bcrufsberatungsstellen bei den
Arbeitsämtern im ganzen Reich wahrgenommen wird , in der
letzten Zeit personell erheblich verstärkt . Auch hier sind die
Aussichten nach den vorliegenden Berichten aus dem ganzen
Reich angesichts der Größe der Aufgabe relativ sehr günstig .Einmal wird ein gewisser Hundertsatz von vornherein durchdas beabsichtigte Landjahr ausscheiden , dann zeigt sich aber auch
gegenüber dem vergangenen Jahr deutlich eine grundsätzliche

-andere Einstellung der Wirtschaft , die der Unterbringung gün¬
stig ist.

Erschwerte Einreise ins Saargebiet
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Nach einer Verordnung der Regierungskommission des Saar¬

gebiets ist die Genehmigung zur Einreise in das Saargebiet
nunmehr auch hinsichtlich solcher Personen erforderlich , die an
geschlossenen Versammlungen teilnehmen oder die im
Auftrag einer nichtsaarländischen Behörde oder der Leitung
nichtsaarländischer Verbände , Vereinigungen oder Organi¬
sationen zwecks Ausübung einer Tätigkeit irgendwelcher Art an
politischen , gewerkschaftlichen oder beruflichen Vereinigungenins Saargebiet einreisen . Zuwiderhandlung gegen die Ein¬
reisebestimmungen ist mit Geld - oder Haftstrafe bedroht . An¬
träge auf Einreisegenehmigung dürften an die Regierungs -
lommission des Saargebiets , Abt . des Innern ( Verkehrswesen ) ,Saarbrücken , rechtzeitig zu richten sein .

Vildliug von PfliHlillNltngeu tu Vaden
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Nach dem Gesetz über den vorläufigen Aufbau des deutschen

Handwerks vom 29 . November 1933 — Reichsgesetzblatt I Seite
1015 — hat der Neuausbau des Handwerks auf der Grundlage
allgemeiner Pflichtinnungen zu erfolgen . Der Grundsatz , daß
künftighin jeder Handwerker einer Innung angehörigen mutz ,ist bei der Durchführung der Errichtungsversahren nunmehr
unbedingt voranzustellen . Die Errichtung von Pflichtinnungen
ist in Baden eingeleitet , jedoch noch nicht in allen Landesteilen
im erwünschten Matze gefördert . Es mutz daher die Errich¬
tung von Pflichtinnungen als Unterbau der neuen Handwerks¬
regelung mit allem Nachdruck weiterbetrieben werden , beson¬ders auch deshalb , weil Baden im Ausbau des Innungswesens
gegenüber anderen Reichsteilen schon in der Vergangenheit zu¬
rückgeblieben war .

Der badische Finanz - und Wirtschaftsminister , Ministerpräsi¬dent Walter Köhler , hat in einem ergänzenden Erlaß darauf
hingewiesen , daß keine Bedenken bestehen , von einer Abstim¬
mung im Errichtungsverfahren überhaupt abzusehen , wenn der
eingereichte Antrag bereits die Unterschriften oder Zustim¬
mungserklärungen der Mehrheit der beteiligten Handwerker
trägt . Gegebene Unterschriften behalten auch dann ihre Gültig¬keit , wenn die Errichtung einer Pflichtinnung zunächst für einen
größeren Bezirk vorgesehen war , der eingereichte Antrag sichaber auf einen kleineren Abstimmungsbezirk , als ursprünglich
beabsichtigt , beschränkt . Die Handwerkskammer wird im Be¬
nehmen mit den Landesfachverbändeu einen Plan über den
künftigen Ausbau des Innungswesens in Baden in den wichtig¬
sten Gewerben ausstellen . Auf die beschleunigte Durchführungder Genehmigungsverfahren wird besonderer Wert gelegt .

Rationaler KW in Va-en
Die Landesstclle Baden -Württemberg des Reichsministeriums

für Volksaufklärung und Propaganda teilt mit :
Auf Grund des Gesetzes zum Schutz der nationalen Symbole

mußten wieder um einige von badischen Firmen hergestellte
Gegenstände als unzulässig verboten werden , u . a . ein in
Singen hergestelltes Fahrradschloß , das mit einem Hakenkreuz
versehen ist . Die Verwendung des Hakenkreuzes in den Farben
schwarzweiß - rot auf den Fahrradschlössern erfolgte lediglich zum
Zweck der Geschäftsreklame für die Herstellerfirma . Auch ein
in Mannheim hergestellter Spielzeugwinker , der mit einem
Hakenkreuz versehen ist und gleichzeitig als Pfeife benutzt wer¬den kanii , fällt unter das Verbot . Dagegen wurden Photoalbenmit Hakenkreuz in der von einer Lahrer Firma vorgelegten Art
nicht beanstandet .

Eine fvaffige Geschichte
bld . Kaiserslautern , 15 . Febr . Ein spassiges Geschichtchenwird drun „Ps . Tageblatt " aus einem Nachbardörfchen erzählt :
Eine Mutter machte sich mit einem großen Hammer bewaff¬net auf den Weg in die Dorfschule und wünschte die Lehrerin

zu sprechen . Die Lehrerin wurde vor Schreck bis in die Haar¬
wurzeln bleich als sie diesen „ unheimlichen Besuch " erblickte .
„Ich bin die Lehrerin . Was wünschen Sie denn von mir ? "
Die Antwort der „bewaffneten " Mutter lautete : „Was ich will ,das werden Sie gleich sehen ! Ich bin die Mutter Ihres Schü¬lers Fritz Müller , der ständig mit zerrissenem Hosenboden von
der Schule heimkommt !" Die Mutter stürmte dann erregt in
den Schulsaal und bemerkte : „Ich will bloß 'mal den Nagelin de Schulbank hlncinschlage , auf dem mein Bub sitzt und sichdauernd die Hose verreißt !" Wütend hämmerte sie auf die
Schulbank ein . Dankend und gleichzeitig erleichtert aufatmenddrückte ihr die Lehrerin die Hand . Die Frau murmelte dachnur : „Deß werd '

ich noch weiter besorg « , die Rechnung werd '
schun noch 'm Borjemeeschder geschickt !"

--4- -

Das Sportabzeichen der SA .
Dieses Sportabzeichen für besonders tüchtige Leistungen aufdem Gebiet der Leibesübungen kann ebenso wie an aktive SA .-Männer an Nichtangehörige der SA . verliehen werden , wenn

sie die sportlichen und persönlichen Voraussetzungen erfüllen .

Felssturz auf der SchwarzwaMahn
bld . Villingen , 15 . Febr . Ein Vorkommnis , das leicht schlimm :

Folgen hätte nach sich ziehen können , ereignete sich am Diens¬
tag nachmittag auf der Schwarzwaldbahn . Kurz vor der Vor¬
beifahrt eines von Villingen kommenden GLterzuges löste sichoberhalb des Losbachtunnel : bei Triberg ein etwa zentner¬schweres Felsstück und stürzte auf das Eeleis . Der Lokomotiv¬
führer konnte den Zug noch abbremsen , vermochte jedoch wegender Kürze

'
der Entfernung nicht zu verhindern , daß die Loko¬

motive auf den Stein auffuhr , der unter sie zu liegen kam . Die
Maschine wurde erheblich beschädigt . Nachdem das Hindernismit großer Mühe entfernt war , konnte der Zug bis Hausach
weiterfahren , wo die Lokomotive ausgewechselt werden mußte .

Bade«
Amtliche badische Dienstnachrichten . Versetzt : Vermessungsra :Albert Hornung in Lahr rum Vermessungsamt Mannheim .In den Ruhestand : Straßenoberbaumeister Franz Nets che rln Meersburg , Straßenivärter Gottlieb Fischer in Avelsdeim ,Obstban -Oberinspektor Georg Tdiem bei der Landwirtjchafts -

schule Augustenoers .

bld . Ueber 430 000 freilebende Vögel sind im Lause der Jahremit Ringen der Vogelwarte Helgoland , meist durch freiwilligeMitarbeiter überall in Deutschland , auch in Baden , markiert
worden , davon fast 53 000 allein auf der Insel Helgoland . Diese
Leistung stellt die Vogelwarte Helgoland an die Spitze der
europäischen Beringungszentralen . Jeder , der einen beringten
Vogel findet und dies meldet , leistet der Wissenschaft einen
großen Dienst . Ueber die Möglichkeit zur Mitarbeit kann manbei der Vogelwarte Helgoland Näheres erfahren .

bld . Karlsruhe , 15 . Febr . ( Volkstrauertag . ) Am Sonn¬
tag , den 25 . Februar , vormittags 1114 Uhr , veranstaltet der
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge im großen Festhalle¬saal eine Gedächtnisfeier , wobei der Führer des Bezirks Badendes Volksbundes , Oberregierungsrat Dr . Zierau , die Ansprachehalten wird .

bld . Karlsruhe » 15 . Febr . ( Von der Fridericiana .)
Unserem Bericht über die Besichtigung der Tech » . Hochschuledurch die badischen Pressevertreter ist nachzutragen , daß die
Führung durch das Elektrotechnische Institut , dessen Direktor ,Prof . Dr . Richter , in liebenswürdiger Weise übernominen halte

Karlsruhe , 15. Febr (Nach machen .) Die Landesge -lverbedank für Siidwestdeutschland AG ., Karlsruhe , hat be¬schlossen, sämtlichen Angestellten als eine einmalige Beihilfezur Beschaffung des Festanzuges der Deutschen Arbeitsfrontdie Hälfte des Anschaffungspreises zu bezahlen : die andereHälfte wird von der Bank vorgelegt und ist dura ; monat¬liche Abzüge bis Ende 1931 zu tilgen .

Karlsruhe , 15. Febr . (Tagung .) Heule Freitag s : ,Mim Badischen Landtag eine gemeinsame Tagung , ,WNSVO . und NS .-Hago statt , die die badischen
triebszellenableute . mit den Kreisamtsleitern der
Hago zusammenfiihren wird . H

Karlsruhe , 15. Febr . (Auto gestohlen .) Ein PsgWheimer Reiseoertreter mutzte die unangenehme EntdeckuVmachen , datz sein aus dem Ludwigsplatz ausgestellter PWjonenkraftwagen verschwunden war . Ein unbekannter Wtodieb hatte sich mit dem Fahrzeug aus und davon gemM
Pforzheim , 15. Febr . (Strafkammer .) Zwei SWlichkeitsverbrecher , der 15 Jahre alte verwitwete Schneidsmeister Willi Hintzen von hier , gebürtig aus StratzhzZund die 31 Jahre alte geschiedene <,rau Emilie Abele ,den zu zwei Jahren bzw . sechs Monaten Gefängnis ver3teilt . Beide Angeklagte sind mehrfach vorbestraft . ^
Pforzheim , 15. Febr . (Unfall . ) Der 7jährige ManfWjLaub sprang beim Maskentreiben auf der Stratze in jßPersonenauto hinein und trug schwere Verletzungen davä
Bruchsal, 15. Febr . (Denkzettel .) Wegen schwer̂

Beschuldigungen gegen einen Gendarmeriebeamten oeru«teilte das Amtsgericht einen notorischen renitenten 55jiiW
gen Gipser aus Oestringen zu einem Jahr und sechs Monoten Gefängnis .

Ubstadt . A . Bruchsal , 15 . Febr . (Unsal l .) Der Land . !wirt Max Appel stürzte in der Scheune so unglücklich v„ ooer Tenne , datz er schwere Verletzungen erlitt und nach kur^;er Zeit starb .
H

Mosbach , 15. Febr . (Betriebsunfall .) Ein bebau-- iernswerter Unglücksfall ereignete sich in Hochhausen a . ^Im Sägewerk Weber kam ein liijähriger Junge aus Neun?«
kirchen während der Arbeit auf noch ungeklärte Weiie ei- -1ner im Betrieb befindlichen Maschine zu nahe . Er wurde ,von dieser ersaht und auf der Stelle getötet . s

Ziegelhausen , 15. Febr . (Autobrand . ) Auf der Fahrt '
nach Heidelberg ging das Auto des Gastwirts Rack au; :
Waldkatzenbach infolge eines Vergaserbrandes in Flam »^men aus . ^

Appenweier , 15. Febr . (Bahnhosumbau .) Durch -
Schaffung eines dritten Bahnsteiges im Rahmen des Ar,
beitsbeschasfungsprogrammes der Reichsbahn wird hier
Verbesserung der Betriebsverhültnisse und eine Erhöhungder Sicherheit der Einführung der Schnellzugslinie von -
Stratzburg —Kehl her in die Hauptbahnstrecke erreicht wer¬den.

Bad Dürrheim » 15 . Febr . (Bran d .) Nachmittags brachin der Scheune des Anwesens des Landwirts RuppertMetzmer Feuer aus . das alsbald auch auf das Wohnge¬bäude Übergriff . Trotz der Hilfe der Motorspritzen vonVillingen und Schwenningen brannte das ganze Anwesen ,welches als der zweitgrößte Bauernhof von Bad Dürrheimgilt , bis auf die Grundmauern nieder . Ein grotzer Teil desInventars und das Vieh konnten gerettet werden . DasFeuer ist, wie man hört , beim Futterschneiden durch Kurz¬schluß des Motors ausgebrochen .
Albdruck» 15. Febr . (Messerstecherei . ) In der Nachtzum Dienstag gerieten in dem Ortsteil Kiesenbach einigeArbeiter vom Kraftwerk Albbruck -Dogern in Streit , in

dessen Verlauf es zu einer Messerstecherei kam . Dabei wurderin verheirateter Arbeiter schwer verletzt : er wurde in
wutztlojem Zustand vom Platz getragen .

Rastatt , 15. Febr . (Soziale Tat . ) Nachdem ProfessorKraemer die Leitung des städtischen Archivs und Heimat¬museums zu Gunsten eines erwerbslosen Volksgenossen ab-
zegeben hat , wurde diese Kaufmann Karl Reinstein über¬
tragen .

Sulzbach , A . Rastatt , 15. Febr . (Vran d . ) Mittwoch frühbrach im Wohnhaus des Landwirts Philipp Merz Feueraus , das sich auch auf das Oekonomiegebäude ausdehnteund das ganze Anwesen in Schutt und Asche legte . Die
Lrandursache ist noch unbekannt .

Marlen b . Kehl , 15. Febr . (Sturz .) Auf der glattenvereisten Landstraße kam der 38 Jahre alte Knecht Wil¬helm Lernet mit seinem Rad so unglücklich zu Fall , datz erttn Bein brach.
Danaueschingen , 15. Febr . (Unfall .) Beim LosbindeNeines Fairen wurde der Farrenwärter Korhummel vondem Farren derart an die Wand gedrückt , datz er eine «

Beckenbruch erlitt und ins Krankenhaus eingeliefert wer »den mutzte . '

Ernst Haeaels hundertster Geburisiag
Geb . 16 . Februar 1831 in Potsdam : gest . 9. August 1919

in Jena .
Ilm die Wende des Jahrhunderts machte ein damals neuerschienenes Buch großes Aussehen in weitesten Kreisen ; eshieß „Welträtsel "

, und sein Verfasser war Ernst Haeckel , Pro¬fessor in Jena . Was der „deutsche Darwin " wie Haeckel oftgenannt wird , darin vorträgt und wie er die Welträtsel zulösen versucht , das läßt sich nicht auszugsweise sagen , man mußes an der Quelle studieren . Die letzte mir bekannte deutscheAusgabe von 1926 ist als 100. Tausend bezeichnet ; außerdemist das Werk in etwa 25 fremde Sprachen übersetzt . Ein ge¬kehrtes Buch muß schon etwas Rechtes sein , um einen solchenErfolg zu haben , auch wenn man annimmt , daß ein großerTeil der Leser dem Zug der Mode folgte , die um 1900 herumradikal gerichteten naturwissenschaftlichen Büchern besondersgeneigt war .
Haeckel war durch ein langes Leben voll reicher Studien , diesich überwiegend mit der Entwicklung der kleinsten Lebewesenbefaßten , zu der lleberzeugung gelangt , daß die gesamte Natursowohl in ihren starren wie in den belebten Erscheinungsformennach dem gleichen Daseinsplan gebildet und von den gleichenund einfachen Grundgesetzen regiert sei . In hohem Muße be¬

schäftigte ihn die Ermittelung einer Stammesgeschichte derTiere und Pflanzen . Das Ergebnis der darauf bezüglichen Ar¬beiten hat er in zahlreichen Schriften niedergelegt . Wir nennendie „Natürliche Schöpfungsgeschichte "
(etwa 15 Uebersetzungen )und „Anthropogeme oder Entwicklungsgeschichte des Menschen " ,ferner „Lebenswunder " und endlich „Monismus als Band zwi¬schen Religion und Wissenschaft " .

Von besonderer belehrender Bedeutung waren für HaeckelStudien über die Entwicklung der Lebewesen vom Ei bis zumfertig ausgebildeten Geschöpf . Schon vor Haeckel hatten natur¬
wissenschaftliche Forscher Beobachtungen über das embryonaleLeben bei den verschiedenen Tierklassen angestellt . Sie kamenzu der Erkenntnis , daß die Embryonen eine Reihe von Sta¬dien durchlaufen und daß die Entwicklungsformen der höherorganisterten Geschöpfe niedriger stehenden Tieren in entschei¬denden Punkten auffallend ähnlich sind .So hat der Embryo des Huhnes auf einer gewissen schon vor¬gerückten Stufe seines Eilebens deutliche Anlagen von Kiemenähnlich denen des Haifisches , obgleich das junge Hühnchen nie¬

mals durch Kiemen atmet , sondern diese Anlage wieder zurück-bildet und schließlich mit Lungen zur Welt kommt . Aus einerganzen Reihe ähnlicher Beobachtungen schloß man , daß die Em¬bryonen in ihrer Entwicklung die charakteristischen Merkmaleihrer stammesgeschichtlichen Vorfahren durchleben . Haeckel faßtediese Erkenntnis in die Worte : „Die Entwicklung des Indi¬viduums ist die kurze und schnelle Rekapitulation der Stammes¬entwicklung , bedingt durch die physiologischen Funktionen der
Vererbung und Anpassung .

"
Diese Hypothese , das „biogenetische Grundgesetz " bildet imUrteil ihrer Bekenner eine besonders starke Stütze der vonDarwin verkündeten und von Haeckel verfochtenen Abstam¬mungslehre . Haeckels System von Beweisen und seine Folge¬rungen riefen eine äußerst lebhafte , ja heftige Diskussion her¬vor , die auch heute noch weitergeführi und nicht so leicht zurRuhe kommen wird . Der Hauptvorwurs richtet sich gegen die

Mechanisierung des Lebens an sich, die den göttlichen Urgrundunserer Seele angreife und die Ethik ins Wanken bringe . Demgegenüber weisen Haeckel und seine Anhänger darauf hin , daßgerade die natürliche Erblehre die höchsten Forderungen an das
Pflichtgefühl jedes Einzelnen stelle , sich zur größtmöglichenVollkommenheit durchzuringen , alles Gute und Edle in sichauszubilden , niedrige Lockungen dagegen bei sich selber zu be¬
kämpfen . um der rassischen Hüherführung der Nachkommen unddes ganzen Volkes willen .

Auf zahlreichen Reisen , die ihn an alle europäischen Küstenund Meere , ferner nach Nordasrika , Syrien und Indien führ¬ten , schuf sich Ernst Haeckel Gelegenheit , fremdartige Tier - und
Pflanzenformen kennenzulernen und ganz besonders Licht indie Geheimnisse der mikroskopischen Lebewelt zu tragen . Ineiner Fülle von Schilderungen , Zeichnungen und Aquarellenläßt er uns sein genaues Forschen nacherleben , dessen Reichtumwir staunend bewundern . Hervorzuheben sind hier seine „In¬dischen Reisebriefe "

, „Berg - und Seefahrten " und sein künstle¬risches Hauptwerk „ Kunstformen der Natur " .
Wenigen großen Führern der Wissenschaft ist es vergönnt ,ihr Forschungsgebiet so tiefgreifend zu befruchten , wie es bei

Haeckel der Fall ist ; seine Lehren und Folgerungen greifen je¬doch über den Kreis der Fachwissenschaft weit hinaus und er¬heben den Anspruch , die ganze WM - und Lebensauschauungentscheidend zu bestimmen . Darum wird der weitere Kampfum Haeckel weit mehr noch ein weltanschaulicher als ein rein
fachwissenschaftlicher fein .
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Stadt und Land
M ZtM, der grauen SMsmSnrm

-« te Jahr der nationalsozialistischen Revolution ist vor-
^ ^ Wmtcrhilfswerks für die notleidenden

^ .^ ^ oüen steht der Dank, den das demsche Volk seineni

rollt Die Winterschlacht neigt sich ihrem Ende zu .
kN ^ ock einmal gilt es . alle Kräfte anzuspannen , um Sorge

!
*
«eid,u bannen , um Mut und Glauben an das Leben auch

*^ Aermsten wieder aufzurichtcn . Unzählige Male sind in

- letzten Wochen die grauen Elücksmänner der Straßen -

rie. die Freudebringer im letzten verzweifelten Augenblick
"" '

.» len Es hat sich längst im ganzen Volk herumgesprochen,
den Kästen dieser Glücksmänner die Gewinnlose in ge-

iÄt !r Auswahl verteilt sind : daß auch der Prämienschein
- ^ « ietenloses im März noch einmal Aussicht auf Belohnung

Wenige Wochen noch wird die Straßen -Lotterie ge-

- keiner möge Nachlaßen im Suchen nach dem Glück , zu¬

in der Hilfsbereitschaft für sein Volk :
Wenn du noch helfen kannst, so helfe

> Groß ist die Not im deutschen Land ,
Denk an den Bruder , der da leidet
Und reiche helfend ihm die Hand .

M

Darlach , 16. Febr . Am gestrigen Tage feierte Herr Güter -

<««Mer Karl Hummel , wohnhaft Blumenstraße Nr . 14 hier ,
gg , Geburtstag , aus welchem Anlaß ihn seine

Sanaesbrüder vom „Liederkranz " abends mit einem Ständchen

« ireuken und beehrten . Auch wir entbieten unserem lang -

jMjoen und treuen Leser herzliche Glückwünsche in der frohen

Ktz^ mag auf noch viele Jahre ungetrübten Schaffens und

Mikens . -L

D»rl.-Aue , 16. Febr . ( Ehrun g .) Herr Hermann Krctsch¬

wär , hier, Haupts« . 42, konnte gestern in seltener Frische sei¬
nen 76 . Geburtstag feiern . Seine Sängerkameraden der Lieder -

tzifel ehrten den Jubilar während der Eesangsprobe . Wenn

Herr Kretschmar auch erst kurze Zeit Mitglied wurde , so kom¬

men die Glückwünsche des Vereins ebenso aus freudigem Her¬

zen, wie bei alten Mitgliedern , denn nicht nur den Verdiensten ,
sondern dem ehrwürdigen Alter gelten in erster Linie die

Ehrungen . Der Jubilar hat in seinen alten Tagen noch den

Mg zur Volksgemeinschaft und zum deutschen Lied gefunden .
Das sei ihm hoch angerechnet . „Die Vergangenheit kehrt nie
wieder"

, hat unser oberster Führer Adolf Hitler ausgesprochen,
dem wir auch die endliche Einigkeit in unserem Orte verdanken

Wenn wir « eu Zusammenhalten,
Die Jungen und die Alien .
Dann wird uns Gott erhalten . A .

»
An die Gartenbesitzer !

In Verfolg seines Arbeitsprogramms wird der Durlachcr
Obst - und Eartenbauverein in diesem Jahre mit aller Energie
sich für eine sachgemäße und fachmännische Behandlung des
Obftbaumbestandes cinsetzen . Immer noch denkt der Garten¬
besitzer meist erst dann an seine Obstbäume , wenn die Zeit der
Ernte kommt . Dann wird geschimpft über den geringen Er¬
trag und die wurmigen und kranken Früchte . Dabei muß sich
jeder klar sein , daß auch im Obstbau uns nichts geschenkt wird .
Wenn wir eine regelmäßige Qualitätsernte erzielen wollen ,
muffen wir auch die Bäume entsprechend ernähren und behan¬
deln . Ls wird niemand glauben , daß in den bekannten badi -
Aen Obftbaugebieten der durchschlagende Erfolg von allein ge¬
kommen ist, sondern nur die zähe, zielsichere Arbeit vleldt
tausend Kleinlandwirtc hat hier ein nachahmenswertes Bei¬
spiel geschaffen. Da gerade in Durlach in den meisten Ge¬
wannen die Vorbedingungen , geeignetes Klima und Bodenbe -
schaffcnhcit zweifellos gegeben sind , darf auch die Allge¬
meinheit nicht mehr länger untätig beiseite stehen. Denn
nur durch gemeinsame Arbeit kann ein richtiger Erfolg
erzielt werden. Nachdem in den letzten Jahren durch die Mit¬
glieder des Obst - und Gartcnbauvereins über 7UU » junge Obst¬
bäume angepflanzt wurden , ganz abgesehen von den vielen Um¬
pfropfungen alter Bestände sind die Grundlagen für einen er-
solgvrrsprechenden Aufbau gelegt , an den Gartenbesitzern allein
liegt cs nunmehr , durch tatkräftige Mitarbeit zum Gelingen
des Ganzen beizutragen . Der Obst- und Gartenbauverein wird
zunächst eine eingehende Baumbesichtigung durchführen , um so¬
wohl seinen Mitgliedern , als auch Nichtmitgliedern mit Rat
und Tat zu Helsen . Am kommenden Samstag und Sonntag
wird zunächst das Gebiet der Luß durchgegangen . Es ergeht
daher an alle Gartenbesitzer die Aufforderung , sich zu der aus
der heutigen Anzeige ersichtlichen Zeit in ihren Gärten einzu-
sindcn Erfahrene Fachleute werden ihre Bäume prüfen und
ihnen mit Ratschlägen zur Seite stehen . Die weiteren Bestände
im Turmberggebiet , Lerchenberg usw werden an den kommen¬
den Samstagen und Sonntagen ebenfalls besichtigt werden und
wird jeweils eine entsprechende Bekanntmachung erfolgen .

„Nichtige Obstbaumpflege schafft Arbeit und Brot
Verbrauch von Auslandsfrüchten dagegen steigert die Not .

"
«-

Karlsruher Polizeibericht vom 13. Februar 1834.
Erschwerter Diebstahl : In der letzten Zeit wurden
Durlach von bis jetzt noch nicht ermittelten Tätern mehrere

wasautomaten erbrochen und ihres Inhalts beraubt . In einem
Hause in der Luisenstraßc wurde die leere Kasettc im Haus -
ga»g gefunden.

Aufgcfundener Personenkraftwagen : Der auf
dem Ludwigsplatz in Karlsruhe von unbekanntem Täter ent -

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 18 . Februar 1934 — Jnvocavit

Durlach : Stadtkirche .
Vorm , g Uhr : Frühgottesdienst mit Christenlehre für die Pflich -

Psarrer Lic . Lehmann
Pfarrer Lic . Lehmann
Pfarrer Lic . Lehmann

Vikar Renner .

, Evangelisches Vereinshan ».
ponntag 11 Uhr Sonntagsschule , 8 Uhr Bibelstunde .
Montag 8 Uhr Jungsrauendsbelstunde . 8 Uhr Blaues Kreuz.

6 Uhr Männerbibelsrunde .
8 Uhr Missionsarbeitsstunde .

vr « tag 8 Uhr Bibel - und Eebetsstunde

tigen der Südpfarrei
uorm . lg Uhr : Hauptgottesdienst

orm nx Kindergottesdienst
abends 8 Uhr : Abendgottesdienst

Lntherkirche.
Xlg Uhr : Hauptgottesdienst Pfarrer Reumann

« m. XII Uhr : Kindergottesdienst Pfarrer Reumann
orm . )412 Uhr : Christenlehre für die Pflichtigen der Luther -

Durlach -Aue :
Sonntag , deü 18. Februar 1934.

^ orni . X10 uhr : Hauptqottesdienst°°
.rm . )4 li Uhr : Christenlehre

mittags 1 Uhr : Kindergottesdienst Lipps .
. Mittwoch , den 21 . Februar ,

vends 8 Uhr : Wochengottesdienst .^ or angesagte Volksmissionsabend wird auf Mittwoch , den 7.
März verschoben .

. Pfarrei Pfarrei Ncumann .
Wolfartsweier :

1410 Uhr : Hauptgottcsdienft mit Christenlehre , anschließend
Kindergottesdienst Vikar Nenner .

wendete Personenkraftwagen wurde im Horst Wesselring herren¬
los aufgefunden .

Badisches Staatstheater .
In der „Tragödie einer Japanerin " von Eiacome Puccini :

„Die kleine Frau Schmetterling " ( „Madame Butterfly " ) , die
heute, Freitag , den 10 . Februar , von Viktor Pruscha insszenicrt
und unter Joseph Keilberths musikalischer Leitung zum ersten
Mal in diesem Winter wieder zur Aufführung kommt, singt
Else Schulz die Titelpartie . In den übrigen Partien wirken
die Damen Haberkorn und Eeibcrlich , ferner Burk , Kilian und
Rivinius , wie auch die Herren Reinhold Fritz a . G . , Kiefer ,
Löser, Nentwig : dazu die Herren Grötzinger , Kalnbach und
Kilian . — Kostüme : Margarete Schellenberg .

Die Nachmittagsvorstellung am Sonntag , den 18. Februar
„Luther auf der Wartburg "

, ist , wie die Eeneraldirektion des
Staatstheaters mitteilt , ebenso wie die nächstfolgende ausver¬
kauft . Infolge des unverminderten Interesses des Publikums
für dieses hervorragende Schauspiel ist noch eine weitere
Wiederholung geplant , deren Zeitpunkt noch mitgeteilt wird .

Das glänzend verlaufene Gastspiel der weltberühmten Opern¬
bühne „Mailänder Skala '/ , die am 2 . Dezember vor . Js . mit
ihrer Aufführung des „Barbier von Sevilla " von Rossini hier
einen Sturm der Begeisterung auslöste , hat die Intendanz ver¬
anlaßt , wegen eines weiteren Gastspieles mit dem Erfolg zu
verhandeln , daß das unvergleichliche italienische Ensemble am
Samstag , den 3 . März , zu einem zweiten Gastspiel am Staats¬
theater erscheint und Verdis Oper „Rigoletto " zur Aufführung
bringen wird . Es braucht den Kennern und Verehrern des
großen Tonschöpfers nicht gesagt zu werden , daß gerade dieses
sein Werk in hervorragendem Maße geeignet ist, die gesang¬
lichen Vorzüge der Kräfte der „Mailänder Skala " in 's hellste
Licht zu rücken und ihre unumstrittene Meisterschaft in der vor¬
bildlichen Lösung dieser ihnen von dem größten Musiker ihres
Volkes gestellten Aufgaben zu erweisen . Der Vorverkauf be¬
ginnt am Samstag , den 17 . Februar . ( Siehe Anzeige .)

V. Sinsoniekonzert des badischen Staatstheaterorchesters .
Der fünfte Sinfonie -Abend am Mittwoch , den 21 . Februar ,

bringt zu Anfang den „Don Quixote " von Richard Strauß und
weist mit dieser sinfonischen Dichtung als Vorfeier auf den be¬
vorstehenden 70 . Geburtstag des größten lebenden deutschen
Komponisten hin . Als bedeutendste klassische Ausgabe solgt so¬
dann in der zweiten Hälfte des Programmes unter General¬
musikdirektor Klaus Nettstraeter die siebente Sinfonie von
Schubert , die „Große" in E -Dur , nach deren Anhören Hans
von Bülow einmal schrieb : „Man hat in ewigen Räumen , in
einer zeitlosen Welt geweilt "

. Solist des Konzertes ist Marccll
Wittrisch , heute der erste lyrische Tenor der Berliner Staats¬
oper , aber auch im Konzertsaal ein ebenfalls längst anerkann - §
ter Sänger , dessen Stimme zu den kultiviertesten des ganzen '

Kontinents zählt . Daher dürfte seinem erstmaligen Auftreten
in Karlsruhe die Beachtung aller Musikfreunde sicher sein, zu¬
mal er nicht nur bei verschiedenen Opernarien , sondern zugleich
in gut gewähltem Liedvortrag zu hören sein wird .

L«e«L« Gpter SvE
FL . Germania l. — FB . Beiertheim k.

Am kommenden Sonntag müssen die Germanen einen schweren
Gang nach Beiertheim zum fälligen Rückspiel machen . Das Un - i

entschieden des Vorspiels beider Mannschaften in Durlach steht :
noch gut in Erinnerung und war dies eine einseitige Angc - !

legenheit und doch haben die Beiertheimer einen Punkt mit !
nach Hause genommen . Die Beiertheimer Mannschaft hat in s
letzter Zeit sehr von sich reden gemacht und dies bewies auch !
der Sieg über Franlonia Karlsruhe und zudem noch aus dessen
Gelände , sie muß sich dementsprechend in bester Verfassung be¬
finden . Beide Mannschaften sind sich der Wichtigkeit und Be¬
deutung des bevorstehenden Kampfes vollauf bewußt , gilt es :
auf der einen Seite die gute Tabellenposition zu v rteidigen , !
um nicht aus dem Rennen um die Führung geworfen zu wer - !
den. Anderseits wird man von Beiertheim alles in die Wag¬
schale werfen , um endlich von den letzten 4 Schlußplätzen weg- :
zukommen, da bekanntlich nach den Bestimmungen die 4 letzten s
Vereine «brücken müssen . Die Germanen werden wohl nicht :
gewillt sein , den Punktlieseranten in Beiertheim zu spielen , zu¬
mal die Scharte des Vorspiels noch auszugleichen ist . Die Ein¬
heimischen müssen sich aber das eine gesagt sein lassen, daß mit
aller Energie und voller Einsatz der Person für die ichwarz- :
roten Farben gekämpft werden muß , um nicht mit einer noch¬
maligen UeLerraschung (Vorspiel ) aufzuwarien . Der Spiel - s
ausgang ist als vollkommen offen zu bezeichnen, jedoch steht ein !
sehr interessanter und harter Kampf aus dem grünen Rasen !
bevor und es wäre sehr wünschenswert , wenn eme größere An - i
hängerschar die Mannschaft nach Beiertheim begleiten würde , j
damit sie den nötigen Rückhalt von außerhalb der Variiere
spürt . (Siehe Inserat .)

SpBg . Durlach -Aue I. — Spinnerei Ettlingen I.
Bei diesem Spiel hat die SpVg . eine unverdiente Niederlage

aus der Vorrunde wettzumachen . Ettlingen , bei Beginn der
Saison ein Meisterschaftsanwärter , ist durch eine Schwäche - i
Periode wohl etwas zurückgefallen, z . Zt . aber wieder in bester
Form . Es wird ein scharfer Kampf entstehen , den die SpVg .,
die zum ersten Mal seit langer Zeit Fritz Hoch im Sturm hat ,

'

nicht zu leicht nehmen darf . Vorher spielen die Schüler von
Spvg . und Neureut . M .

Dnrlach , St . Peter - und Paulskirche .
Katholische Eottesdienstordaung für den ersten Fastensonntag .

Samstag : nachmittags von 3—3 Uhr Beicht für die Mädchen,
von 3—7 Uhr für die Knaben , 6 Uhr Ecbetswache zu Ehren
der lieben Mutter Gottes .

Sonntag : 6 Uhr Beichtgelegenheit , 7 Uhr Frühmesse und Aus¬
teilung der HI . Kommunion , K-9 Uhr deutsche Singmeise mit
Osterkömmunion der Kinder , 2410 Uhr Christenlehre für die
Jünglinge , 1411 Uhr deutsche Singmeffe mit Predigt , XL
Uhr Eebetswache für die Kinder , 2 Uhr Hcrz-Mariä -Anvacht
mit Segen , 6 Uhr Fastenpredigt mit Segen .
Heute Kollekte für den Vonifatiusverein .

Dienstag : 7 Uhr Schülergottesdienst , hl . Messe für Vinzenz Flohr
und Sohn Friedrich , 8 Uhr hl . Messe nach der Meinung des
Kath . Frauenbundes .

Mittwoch : abends 8 Uhr Versammlung für die Eltern unserer
Erstkommunikanten im Christkönigshaus .

Donnerstag : abends X9—9 Uhr hl . Stunde im Geiste der Sühne
mit Ansprache.

Freitag : 7 Uhr Schülergottesdienft _̂ _
Landeskirchliche Gemeinschaft Durlach im Verband der Süddeut¬
schen Bereinigung für Evangelisation und Gemeinschastspflege.

(Alte Karlsburg , Nähschule) .
Sonntag 8 Uhr Versammlung .
Mittwoch 8 Uhr Versammlung . _

Christliche Bereinigung Aue , Frieücnstraße 3.
Sonntag 8 Uhr Gebetsvereinigung . 11 Uhr Sonniagsschule , 3 Uhr

Versammlung , 8 Uhr Singstunde .
Mittwoch X>8 Uhr Versammlung .
Freitag W Uhr Bibelstunde . _ _ _ ^ ^

Aus -em Gerichtsfaak
Todesurteil gegen den Kommunisten Schulz

Schweidnitz, 13 . Febr . Das Schwurgericht verurteilte den frühe,
reu kommunistischen Landtagsabgeordneten Schulz aus Ditters -
mch, Kreis Waldenburg , wegen Mordes an seinem 10jährigen
Sahn Horst zum Tode. Schulz war vereits am 20 . September
lö32 vom Waldenburgcr Sondergencht wegen schwerer Mißhand -
ung seines damals iljährigen Sohnes Werner zu vier Jahren
Zuchthaus verurteilt worden . Horst Schulz war seil den Som -
ncrserien 1932 verschwunden. Seine Leiche wurde im März 1933
n einen Sack gewickelt aus der Weistritz-Talsperre BreitenHaia
« zogen Schulz. Ser bisher behauptet hatte , sein Junge wäre in
Rußland , gab damals an . der Knabe wäre vom Rade gestürzt
md dabei tödlich verunglückt. Im Verlauf des Prozesses kamen
>ie furchtbaren Mißhandlungen zur Sprache , denen sowohl di«
>eiden Kinder als auch die zweite Frau des Angeklagten aus -
« setzt waren , Der Staatsanwalt kam in seinem Plädoyer zu
>em Ergebnis , daß die Tötung des Knaben vorsätzlich erfolgt sei.

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 15. Febr .

Buenos Aires ( 1 Pav .-Peso) 0,648 0,652
London ( 1 Pfund ) 12.705 12.735
Reuyork ( I Dollar ) 2,522 2,528
Ämsterdam-Rcnterdam llOO Gulden )
Brüssel -Antwerven ( 100 Belga )

168 .43 168,77
58 .29 58,41

Kovendagen (100 Kr .) 56 .79 56 .81
Oslo (100 Kr . ) 63 .89 64 .01
Paris llOO Fre .) 16 .47 16,51
Prag ( 100 Kr .) 12 .44 12 .46
Schweiz ( 100 Frc .) 80 .85 81,01
Stockholm-Gotbenburg (100 Kr .) 85.58 65,72
Wien (100 Schilling ) 47 .20 47 .30

Amtlicher Grstzvrarkt für Getreide und Futtermittel
bld . Karlsruhe , 14 . Febr . Abteilung Getreide , Mehl und

Futtermittel : Der Markt ist weiter ohne Anregung geblieben.
Das Geschäft bleibt nach wie vor auf den ausgesprochenen Be¬
darf beschränkt. Jnlandweizen 70/77 Kilogramm Hektoliter¬
gewicht, Höchstbesatz 1 H! , W . Xl , (Festpreis für Februar 19,85)
19,83—19,93 RM . , Sommerweizen z . Zt . ohne Angebot , 2n -
landroggen , 71/72 Kilogramm Hektolitergewicht , Höchstbesatz
1 R . XX (Festpreis für Februar 10,00 ) , 16,75—10,90 RM .,
Sommergerste , je nach Qualität und Herkunft 18—19 RM „
Aussuchware über Notiz . Wintergerste — , Sortier - und Futter¬
gerste, je nach Qualität , 10—17,73 RM ., deutscher Hafer , gelb
oder weiß, je nach Qualität , 15,30— 10 RM . , Weizenmehl , Ba¬
sis Spezial 0 , mit Austauschweizen , Februar (März 30 Pfg .
Zuschlag) 29,70 RM . , Weizenmehl , Basis Spezial 0 , Jnlands -
mahlung , Februar (März 30 Pfg . Zuschlag) 28,20 RM . (Beides
Forderungen der Südd . Mührenvereinigung Mannheim mit
den entsprechenden Spannungen für 00 — Z- 3 RM . , für 1er
- — 2 RM . . für Iler - — 3 RM . , Brotmehl - — 7 RM .,
netto Kasse innerhalb 14 Tagen ) . Roggenmehl , Basis zirka
70 Aig , je nach Fabrikat , ebenfalls netto Kasse innerhalb 14
Tagen (März 30 Pfg . Zuschlag) 23,50 RM . , Weizenmehl IV B,
Februar (März 30 Pfg . Zuschlag) 16,55 RM ., Weizennachmehl,
Februar (März 30 Pfg . Zuschlag) 15,30 RM . , Weizenbollmehl
(Futtermehl ) , je nach Fabr . 11 .75 RM ., Weizenkleie, fein
10,50—10 .75 RM .. Weizenkleie , grob 11 — 11,25 RM ., Biertreber
je nach Qualität 17—17,25 , Trockenschnitzel , lose, je nach Fabr .
10 RM ., Mcrlzkeime , je nach Qualität und Herkunft 14— 14,50,
Erönußkuchen, lose, je nach Fabr . , einschließlich Monopolabgabe
10,75—17 RM . , Palmkuchen , je nach Fabr . einschl . Monopolab -

gabc 15,25 RM ., Sojaschrot , südd . Fabr . , je nach Lieferzeit ein¬
schließlich Monopolabgabe 15 RM ., Leinkuchenmehl, je nach
Fabr . einschl . Monopolabgabe 18,40 —18,00 RM . , Speisekartof¬
fel , inl ., gelbfleischige 5,40 - 5,00 RM . , dito weißfl . 5,30 RM .
Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund, trocken
je nach Qual . 6,60—7 RM ., Luzerne , gut , gesund, trocken , je
nach Qual . 8—8,25 RM . . Weizen -Roggenstroh , drahtgepr ., je
nach Qual . 2,25—2,50 RM ., Futterstroh 2,70- 2,80 RM . Altes

per 100 kg . , soweit nichts anderes vermerkt , prompt verladbare
Ware . Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trocken¬
schnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertig¬
fabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise ; kleinere Quan¬
titäten entsprechende Zuschläge. Alle Preise von Landesproduk¬
ten schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf
beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen und
die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend nie¬

driger zu bewerten .

Schweinrmarkt in Ettlingen vom 14. Februar 1934.
Zugefahren 80 Ferkel und 19 Läufer . Verkauft 50 Ferkel und

15 Läufer . Preis per Paar Ferkel 20—21 per Paar Läufer
34—44 . E.
Rindvieh - und Pserdemarkt in Ettlingen vom 14. Febr . 1934.

Zugeführt 15 Kühe , 9 Rinder , 2 Kälber , 10 Pferde . Ver¬
kauft 4 Kühe , Preis 270—340 ,F , 1 Kalb , Preis 60 5 Rin¬
der , Preis 118—138 2 Pferde , Preis 100—150

MttermOrtMNdienft
Wetter für Samstag

Infolge Hochdruckeinslusses ist für Sa, . . -nag zeitweilig
heiteres , trockenes , nachts frostiges Wetter zu erwarten .

Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft, Seboldftraße 4.

Sonntag 9X Uhr Predigt (Laur ) , 11 Uhr Sonntagsschule . 7 Uhr
Oratorium : Sintflut ( Blumensaal ) .

Montag bis Freitag abend je 8 Uhr Volksmission in der Fric -
denskirche, Seboldftraße 4.

Aue , Hauptstraße 32.
Sonntag 3X- Uhr Predigt (Rempp ) .

Wolfartsweier , Jmmanuelskapelle .
Sonntag 9X Uhr Gebetsversammlung , 2 Uhr Predigt (Schindele) .
Mittwoch 8 Uhr Eebetsversammlung . _ _

Methodistengemeinde Auerstraße 20 s.
Sonntag vorm X- 10 Uhr Gottesdienst , vorm . 11 Uhr Sonntags¬

schule, abends 8 Uhr Gottesdienst .
Donnerstag abend 8 Uhr Bibel - und Gcbetstundc ._

Neuapostolifche Kirche, Durlach , Sophienstraße 17.
Sonntag vorm . 1410 Uhr Gottesdienst , nachm. 3 Uhr Gottesdienst .
Mittwoch abend 8 Gottesdienst .

Wolfartsweier , Veilchen st raße 161 :
Sonntag nachm. >43 Uhr Gottesdienst .

Advent -Gemeinde Durlach , Herrenstraße 21s .
Samstag 9 Uhr Vibelschule , 10 Uhr Predigt .
Sonntag 20 Uhr Vortrag .
Mittwoch 20 Uhr Bibel - und Gebetstunde . ._ _

Möttlinger Freunde .
Jeden Donnerstag abend 8 Uhr Versammlung , Gymnasium (Ein¬

gang Sophienstraße ) .



Oank8aZunZ .
Vom (trade unseres nua in Oott rukendeolieben , draveu unct ker^eusguteu 8oinios

Wa !tsi k^ agl
rurückxekekrt , sagen wir allen denen , die ibn2ur letzten itukestalte begleiteten , unseren kerr -lieksten vank . Insdesoaders danken wir Herrnkkarrer Tipps kür die trostreicke Oradrede , wieauek seinen Llitsekülern der Obertertia desO^mnasiuins Ouriack , seinen ehemaligen 8ckui-kawcraden der Voiksscduie und der .lugend-
abtsilung des „k :0 . Oermania " Ouriack kür ibre
Kranzniederlegung. Kiekt weniger danken wirdem Obrist!. Verein junger Llänner kür seine
Lbrenbereuguogund Kranzniederlegung. Kerr-lied danken wir auek der Sedwester ^nna kürikre aukopkernde und liebevolle ?klege, wie auekden 8ekwestern des 8tädt. Krankenbauses Our-lack und des Oiskonisseokausss Karlsruhe -
Ullppurr. Innigen vank sagen wir niokt rulet/tallen denen , die ihn während seines langenKrankenlagers durch Oesang und Oiebesgadenerkreuten, sowie denjenigen, die uns in diesenTagen sohriktlieh ihre Teiinakme bekundeten.

den 15 . Kebruar 1031 .
vie fkvuemäen ttinterbliebenen .
,
'
,kr ist dsheiw ! 8e !a heben kloü dahin wie

muntres WellcnspiclVon 8orge krei sein kurres heben schien ,
nun ist er schon ani 2icl !hr hat in reiner WLÜkohrt viel gelitten , dock

war er nickt umsonst gestritten hr ist daheim !Du birt daheim l K mm bin den letzten Lruü
den hiebe geben kann.Wohl ist es rcbwer , wenn man das Leite muö

der hrd vertrauen anDoch ist er uns ja nur vorsusgegsngen , will
droben selig uns empksngen : Wo er daheim ! "

Vurnerdunäplslr
5onntss. aen 18. kevrusr, nscttm. z vttr

OQVLlLgasxrLbl

Vorder untere IVIannscdakten .

Tmüllerew IUjililj 1878 E.B.
Kommenden Sonntag . 18 Februar 19 .11 . nachm . 3 UhrTbd .Mederbühl Tv . Ourlach

in Nicderbühl .
Abfahrt 1 Uhr am Traindenkmal

Der Spielwart .

HMS-«.Emr-eWen>ttkiilDsrllily E.V.
Am Samstag , den 1. März 1931 » abends 20 '/, Uhr fin¬det in der „Blume '' in Turlach die'

orreittlilhe HWt»nsWinli»ig
statt mit der Tagesordnung :

1 . Entgegennahme des Jahres - u . Rechnungsbcrichtes.2 . Entlastung des Vereinsführers und Rechners.3 . Neuwahl des Vereinrführers u der Kaffenprüser.4 . Aenderung der Satzungen.5 . Festsetzung der Mitgliedsbeiträge u . der Aufnahmegebühr6. Verschiedenes .
Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen aller Mitgliederwird ersucht.

_ _ Der Vereinsführer .

Sbst- M GlMeMmreii MW.
Durch den Verein erfolgt in diesem Jahre eine eingehendeBesichtigung der Obstbaumbestände durch erfahrene Fachleute .Am kommenden Sani Nag und Sonntag wird zunächst dasGebiet der Luß durchgegangen
Beginn : Samsrag nachmittag 2 Uhr für die untere Lutz ,Treffpunkt Tennisplatz
Sonntag früh 1,9 Uhr für die obere Lutz, Treffpunktoberer Lußweg .
Wir fordern alle Gartenbesitzer auf, ob Mitglied oder Nicht¬mitglied, sich hieran zu beteiligen und sich in der genanntenZerr in ihren Gärten aUfzuhalren .
- Der Vereinsfübrer .

Soautag , oen 18
ds . Ms . 2 .39Nhr

e - Skll » > n2RMschaft

Beierlhki «
Sonntag , den 18. Februarnachmittags 1,3 Uhr

S » . Dz . I . -A »e I
gegen

Svmmi - Ettlingen l
Vorher Schüler gegen Reurcut
Schüler.
Heute abend Svielerversamm -
luug in der Bluine .

v . i . ir
Sportplatz : Weingarterstraße.

Sonntag , den 18. Febr. 1934
nachmttags 3 Uhr

Sevbarrdslvlsl
aegen

I . I . K . K
'
K -RSMrrI

i . DlMOtt
Lchmillmercill e . B .
Am Samstag , den 2 t Februarabends 'i, 9 Uhr, findet im Lo¬kal zum „Lamm" unsere

ordklttliU Hauptversammlullgstatt . Tagesordnung wird imLokal bekcmntgcgeben Anträgesind bis spätestens 21 . ds . Ms
eiirzureichen .

Hierzu werden unsere Ebren-
u .

'Mitglieder ffreundiichst einac»
laden. Der Vereinsführer

Bringe morgen lebende
Rhein - kitbe

sowie
VaBfkiche u .

Seeftiebe
auf den Wochenmarkt .
Berlkold Reicderl

rzmmmnkiiiig
mit Küche n. Zubehör auf 1 . 3.N zu verniieten.

Zu erfragen im Verlag.

An SMe !
Tie Bestrebungen der Stadtverwaltung , den Fasching1031 aus Gründen der Arbeitsbeschaffung und Wirt-

schrftsbelebung in traditioneller Art und Weise hier inder Stadt Durlach zur Durchführung zu bringen, warenvon vollem Erfolg . Es ist mir eine angenehme Pflicht,allen, die zu diesem Erfolge beigetragen haben, auch andieser Stelle meinen herzlichsten Tank zu sagen .
Zwei Stänkerer , die den Mut nicht aufbringen konn¬ten, unter ihr im Durlacher Tageblatt vom 13 . ds . Mts .erschienenes Gedicht „Stänkererwagen " ihre Namen zusetzen, glaubten, mir als Tank für meine Arbeit einenWermutstrovfen in den Freudenbecher gießen zu können .Sie haben sich hierin getäuscht !
Die Oeffentlichkeit soll nun aber auch die Persönlich¬keit dieser beiden heldenmütigenStänkerer kennen lernen;es sind dies die Herren

1 . Hermann Krieger , Turlach , Schcfselstraße 3,2 . Emil Völkle , Turlach . Turmbergstraße 10,welche die Redaktion des Turlacher Tageblattes durchlügenhafte Angaben und unter Vorspiegelung falscherTatsachen zn bestimmen wußten, dieses Maulwursgedichtzu bringen.
Für ihre Heldentat werden sie — und das versprecheich auch ihren Mitfahrern — die verdiente Belotmungerhalten. Bis dahin überlasse ich sie getrost dem Urteilder anständig denkenden Turlacher Bevölkerung.
Turlach , den 16 . Februar 1934 .

Dr . Lingcns , Bürgermeister .

W Schwan
pon Liesbeth, viel
L. erprobt,

wird von Liesbeth
so gelobt :

Was an Schwan
mir so gefällt ?

Schwan spart
Arbeit, Zeit und
. Geld !

clLe
ttncl AsinimttiLon

Vksrbomd LLLLlL " , .2 .90, 1 .90 I . Z
Untsrboss »°°°

«„ l .zj
Socken -°>°° ^
54äddisn-8 «md . .IW , 160
zzäd-ksn-iro-ic .8ckIUpker . . . . Oaraitur 6 .W, 4 80 o . '

Vamsn-Strümpls ^
0 «imsn-S» i-ümpke jiL"kL ,keinmasckig . 1 .65 > 4s) l

Kokirmonckenkoecksntückies
Latist .

— 65 ' 4111
lasclientückiei-

Oesckenke . 6 8tck. > « /s
las -ksntiicliee . .40/40 cm . 6 8tck. tkZ

Vas gro6s 5psriolgssc !iäsk

i
I I IS » « I

Zum Einweichen, Waschen, ächeuern, öchrubben.
Paket 24 Pfennig , Doppelpaket nur 44 Pfennig .

VottsuriMon .Am Sonntag , de» 18 . Febrnar 1931 » abends 7 Uhr imgroßen Saal des Gasthauses zur „ Blume" in Durlach
Oratorium :

«Die «Sintttut " .
Veranstaltet von den gemischten Chören der Evangelischen Ge¬meinschaft des Bezirks Turlach : unter gütigster Mitwirkungvon Frl . Kcwpert iSopran ) T urlach -Aue, Frau Gsell ( Sopran )Pforzheim , Herr Gsell (Tenor ) Pforzheim , Herr Weißer (Baß)Karlsruhe , Leitung : Herr A . Raßfeld, Turlach -Äue.
Eintritt 2V Psg . Kinder 19 Pfg .

»o SK̂ t wLOctrer . Oetio-r«o §ie ru cjcir l^eliweu 8ie sofort
K- isop',

LiescüütLer, vor51usten.l̂eiserlceit. Ivstürrd uv<1
smcl ürrlÜctiempsotileiu

Lie liirer Oe-
»uolüreit vvexoa sofortI

ireparotucsa an kotv -
«faran nur bsi XOtiKkkll

GvStzrugerr -km Sekudhag Äv. V
Eine schöne -

Wohnung
mit 1 Zimmer u. Küche u. son¬
stigem Zubehör auf 1 . März 1934
billig zu vermieten .

Bezirkswohnungsverband
Bezirksamt — Karlsruhe .

ZZlUMwWMg
(Türrbachstr ) auf 1 . 4 od. späterzu vermieten. Angebote umerNr. 116 an den Verlag erbeten

Möbl . Zimmer u leeres Man¬
sardenzimmer zu vermieten .Zu erfragen im Verlag

latrt : SS!> « » « 40 u . 78 lk̂ kZ .
2u ksbea bei : juadt 's Kiokoni

-Xpotb bl Osrtreo ; ltirscd-^ po-
tkeke U Oromsvn ; t .öweu-^ polkOscar Weil ; /4dIer - Orogeris bi.bimke'msull ; Llumeu- Oroxerie jschseier ; Oeotral-Orog U. Vogel ;
Lrötringsn : Uöweu - Drogeriebi . joseph ; 5LIIinganr Loareu-^ potkeke U Lercker und wo Uls-
kste sichtbar

Gavage
für Personenwagen zu verniieten

Zu erfragen im Verlag

Kahrrad« nhiinger, ballonbe-
reist, Stück 23 .— zu verkauf .Meier , Blumenstraße 7.

Inserieren ltriuat Erfolg !

!? >

Oo Up is I cls i I ä o cls ci I c>
Lamstag , clen 3 . ^ lörr 1934

irigoLbtto
Opsr von Vsreli

PuSiZ I .LO - T '
. SO KNK .

Vorrsektsverkauk kur Ulat^mictsr mit 10 °,/iAcr Ui-clscrmäüigung auk die Tages¬preise am 8amstag, den 17 . Uekruar 1934, vormittags 9 .30— 13 Okr und 2war1 . Vorreckt Vlietadt. 0 von 9 .30 — 10 30 I/kr , die kdietabteilungen Ö , O, K,b und O von 10.30 — 13 l/kr. Allgemeiner Vorverkauk » a » glvlvl »vi »von 1S.SO 1/k»r ad . Oss Vorreodt der Inkaber von Oialtzsiederungenwird bei ganzen llekten auk 2 Oiätre , bei kaldeu Kelten auk 1 ?1at2 desokräokt,wobei der kreisuutersekied Lwiscksu den vorgesekriebensn Köokstprelsen(k-kreise) und den Tagespreisen aui^u/.aklsn ist . vie ^ ukrakiuag betragt jeLdsokoitt diernack kür I. ilaug und 8perrsit2 I . 1 .20 KL1K., 8perrsit2 II. /Ibt.0.W Itlilk. und 8p6rrsil2 lil . 0.70 Rlllk.

GGGOGGGW

d Klaue

S Lrirsikanriize !
d prima Verarbeitung u. Üvo-lität in allen 6rö6snd /Vik . 5 .90 u . L .« !
2 Klaue

Hrbeilttchürr » !

^ rbeifs - lVlünfel
gute Qualität o . /irm.
Vamen5chvrren
dis neuen vVorpswsdsr mo¬
dernen barmen bei

H . S <^ FNo//or
^ dolk Kitivrrtraks 28
am 5ck>o6platr .

BldWe» tztllMIieitk
Freitag » 16 . Februar

k 16) Freitagrniete)
Deutsche Bühne Sonderring ^

(Th .-Gem.) I . 8 . Or. ^
Die kleine Iran Schmettert

(Madame Butterfly)Von Puccini Dirigent : Keilberth.
Regie: Pruscha . Mitwirkende :
Haberkorn, Schulz, Serberlich,Burk, F. Kilian, E . Rivinmi,I . Grötzinger. Kalnbach , Kiefer,

Löser , Nentwig, F . Kilian.
Anfang 20 Uhr Ende 22.45 Uhr

Preise O (0.80- 4.50 ^t)
Sa . 17 . 2 Agnes Bernauer
Suche auf Ostern eine

Lehrstelle
im Weitznähen oder Kleider¬
machen oder als Bcrkäuseri«.

Anfragen unter Nr . 117 an ! ^
Verlag

Wob « « « «
3 Zimmer , evt . mit Mansarde,in nur gutem , ruhigem Hause '
(Turmberglage ) von einzelner ;Dame (höh . Beamt . Wlw ) ge¬
sucht, 1 . 4, oder später.

Angeboteunter Nr . 1l5 an den
Verlag.

Ärbtnugr
beim Umzieben gibt es Keller -
u . Speicherkram, welchenLeo Weber » Kelterstraße.

I
abholtl ; gleichzeitig empfehle iw
midi für Ställe - u . Kekerwei -
tzeln.- schnell , sauber und billig-

Verschiedene Möbel u . Einrich -
tungsgcgenstände sowie Fäs¬
ser aus einem Nachlasse werden
am Samstag , 17 . Febr. nach¬
mittags von 3—6 Uhr dem Ver¬
kaufe ausgesetzt , Verkaufsraum

Lamimtraße 10.

Bauplatz
a d . Lußfir sehr schön geleg .an
fert Straße preiswert zu verk
Auskst b . Friedr . Remspecher

Turlach -Aue , Luiseystr. 4.
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